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Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


— 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monallich 1,69 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfis⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblalt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


Schriftlerrang und Geſchäftsſtelle: Katharineuftraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chorn, Donnerstag 


Cuhorner Preſfe) 
den 27. Juni 1018. 


Forderungen können ni 


N 


Die Kühlmann⸗ Rede. 


2 Herrn v. Kühlmanns vorgeſtrige Reichstagsrede 
iſt einem ſo heftigen, leider nur zu berechtigten 
öffentlichen Unwillen begegnet, wio ihn kaum 
eine andere amtliche deutſche Erklärung während 
des Krieges ausgelöſt hat. Selbſt in Zeitungen, 
die ausgeſprochen auf dem Boden der Reichstags: 
entſchließung vom 19. Juli ftshen, kann man leſen, 
daß die Rede verletzend für das deutſche Volt ge: 
weſen ſei. Nach dieſem üblen Eindruck war man 
überzeugt, daß der Neichskanzler geſtern das Wort 
nehmen würde, um Klarheit darüber zu ſchaffen, 
ob der Staatsſekretär im Auftrage der Regierung 
geſprochen und ſich vorher mit dem Großen Haupt⸗ 
quartier in Verbindung geſetzt hatte, ehe er die 
große Siegeshoffnung, die das Land bisher hegte, 
mit wenigen Worten zertrümmerte. Das deutſche 
olk wurde um feine Hoffnung, der Reichskanzler 
werde in dieſor Frage die erſehnte Klarheit brin⸗ 
gen, nicht betrogen, denn kurz nach Beginn der ge⸗ 
frigen Sitzung nahm Graf v. Hertling das 
Wort, um unrichtigen Auslegungen“ der Rede 
des Staatsſekretärs entgegenzutreten. Der Kanzler 
chte denn auch in kurzen Ausführungen zum 
Ausdruck, daß von einer Erſchütterung des Sieges⸗ 
willens nicht die Rede ſein könne und daß Kaiſer, 


Reich, Fürſt und Volt, unter vertrauensvoller Zu⸗ 


lammenarbeit, auf den Sieg der deutſchen Waffen 
vertrauen, dem Ausgange des Ningens entgegen- 
ſehen. Damit Hat der Kanzler das deutſche Volk 
von einem Alpbrud befreit. der ſich wie ein Reif 
in der Frühlings nacht auf feine Seele legte. Wir 
wiſſen es heute, daß die Oberſte Heeresleitung 
noch wie vor vom ſiegreichen Ausgang des Krieges 
überzeugt iſt. Wir bezweifeln nicht, daß Herr 
v. Kühlmann nicht zum Ausdruck bringen wollte, 
das Vertrauen in den Endſieg ſei erſchüttert, ſon⸗ 
dern wollen gern annehmen, daß er glaubte, eine 
polktiſche Möglichkeit zum Frieden zu ſchaffen. 
Nur beging er den Fehler, ſich in den Mitteln und 
im Ausdruck zu vergreifen, womit er ein Unglück 
anrichtete, aus dem er ſeine Konſequenzen ziehen 
dürfte. Er ſuchte dieſen Fehler in der geſtrigen 
Reichstagsſitzung wieder gutzumachen, indem er 
einer unnatürlichen Auslegung, die ſein Satz, 
„rein militäriſche Taten könnten den Krieg nicht 
beenden“, ſich entgegenſtellte. Nachdem er die vor⸗ 

geſtrige Ausführungen des Grafen Weſtarp mit 
Kußergewöhnlicher Schärfe bekämpft, fühlte er ſich 
veranlaßt, zu betonen, daß das gute deutſche 
Schwert uns auch im Weſten den Sieg bringen 
merde. Das ſei Vorausſetzung für die Verhandlun⸗ 
gen. Ein anderes ſei nicht gemeint, und er“ be⸗ 
dauere die Wirkung, die ſeine Rede im Lande 
und im Heere ausgeübt habe. Das war das Min⸗ 
deſte, was das deutſche Volk von feinem Staats⸗ 
ſekretär erwarten mußte. In Kreiſen, die Kühl⸗ 
mann ſehr nahe ſtehen, ſpricht man, wie Berliner 
Blätter melden, bereits von ſeinem Schwanen⸗ 
geſang, den die Rede dargeſtellt habe. 

Am Widerhall, den ſeine Ausführungen 
gefunden, dürfte Herr v. Kühlmann wenig Freude 
haben. Die Kritik hoftet ſich hauptſächlich an drei 
Punkte. Erſtens in den ſehr unnötigen und un⸗ 
geſchickten Verſuch des Staatsſekretärs, Ruß ⸗ 
Land als den Hauptſchuldigen am Kriege hinzu⸗ 
ſtellen und Englands Anteil an der An⸗ 
ßettelung des Weltbrandes zu verwiſchen. Zwei⸗ 
tens an feinen immer noch ungetrübten Glauben, 
in Kürze mit England zu einer Verſtändigung zu 
.. Drittens an das ungeſchickte Zitat 

es Moltkewortes von 1890 und an die verhängnis⸗ 
288 Anmerkung dazu, der Krieg könne mi li⸗ 
SEI überhaupt nicht zur endgiltigen Liqui⸗ 
dation gebracht werden. Selbſt wenn man Herrn 


wk mitzubeſtimmen, von vornherein ſtark an⸗ 
zweifelte, mußte man doch über die Größe dieſes 
Mißgriffs in jetziger Zeit geradezu entſetzt ſein. 
Allenthalben tritt in den Blättern dieſer Eindruck 
des vollkommenen . in die 
Erſcheinung; von allen möglichen Seiten wird 
Herrn von Küßlmann fein Verſagen beſcheinigt. 
Die folgende Auswahl mag das zeigen: 


cht berückſichtigt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt 


Druck und Verlag der C. Dombrowski“! ſchen Buchdruckeref in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Ernfl Heeger in Thorn. 


. 


krieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
| 5 1 =: en rtier, 26. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


85 


: Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 
Südlich der Scarpe griff der Engländer früh mit mehreren Kompagnien in 
breiten Abſchnitten an. Bei euchy und Neuville ⸗Vitaſſe wurde er im Gegenſtoß 
zurückgeworfen. In den Nachbarabſchnitten ſcheiterten feine Vorſtöße in unſerm 
Feuer. Am Abend lebte die Artillerietätigkeit faſt an der ganzen Front auf. 
Zwiſchen Arras und Albert und beiderſeits der Somme blieb ſie auch während 


der Nacht lebhaft. Mehrfach ſtieß der Feind zu ſtarken Erkundungen vor. 


Er 


wurde abgewieſen und ließ Gefangene in unferer Hand. f 
a Heeresgruppe deuiſcher Kronprinz: a 
Zwiſchen Avre und Marne zeitweilig auflebende Gefechtstätigkeit. Weſtlich 
der Oiſe erbeuteten wir in Vorfeldkämpfen franzöſiſche Maſchinengewehre. Ein 
feindlicher Teilangriff nordweſtlich von Chateau⸗Thierry wurde abgewieſen. 


Nördlich vom N 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
hein⸗ Marne Kanal drang bayeriſche Landwehr 


in die 


franzöſiſchen Stellungen nordweſtlich von Bures ein und brachte zwei Offiziere 


und 40 Mann gefangen zurück. 


2 Aus einem feindlichen Geſchwader, das am 24. Juni öſtlich von Soiſſons bis 
zur „Aisne zum Vombenwurf vordrang, wurden fünf Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Geſtern wurden 12 feindliche Flugzeuge und drei Feſſelballone zum Abſturz 
gebracht. Leutnant Adet errang feinen 33., 34. und 35., Leutnant Kirſchſtein 


27 


ſeinen 27., Leutnant Rumen feinen 27., 
Billit ſeinen 21. Luftſieg. 
2 7 


„Die „Tägliche Nundſchau“ urteilt: „Herr v. 
Kühlmann lehnt es ab, ein neues Friedensangebot 
zu machen, aber er wird niemanden hindern kön⸗ 
nen, ſeine Nede dennoch als ein ſolches auszulegen, 
wenn er auch „mit verhülltem Schritte“ ſeinen 
Pfad wandelt. Dieſe Art, ſich und unſere 
Sache darzuſtellen und vorzutragen, war ſchlimmſte 
Sünde gegen den Geiſt, moraliſche Sabotage. Man 
kann Herrn v. Kühlmannn nicht für jo wenig Uug 
halten, daß er ſich nicht des offenen Gegenſa zes 
voll bewußt geweſen ſein ſollte, in den er ſich mit 
dieſem Kaſſandratone zum Kafſor und zur Ober⸗ 
ſtey Heeresleitung brachte. Ein ſolcher Gegnfaß, 
auf offener Neichstagsbühne durch einen Staats 
fefretär- des Reiches zur Schau geſtellt, iſt einfach 
ein politiſcher Skandal.“ 725 

Die „Deutſche Tages zeitung“ ſchließt ihre Kri⸗ 
tik dahin ab: „So bleibt von der Rede dos Staats⸗ 
ſekretärs an Poſttivem ein Minimum, an Negati⸗ 
vem aber die Gefahr eines großen und ſchweren 
Schudens für die Volksſtimmung, einer Ausmün⸗ 
zung unerwünſchter Art durch die Feinde, und die 
klare Erkenntnis, daß Herr v. Kühlmann nicht der 
Mann it, der in Anfehung ſeiner ganzen Menta⸗ 
lität geeignet ſein könnte, die Probleme des Weſtens 
in einer den deutſchen Intereſſen dienlichen Weiſe 
zu regeln.“ 5 5 

Der „Deutſche Kurier“ findet: „Alles in allem 
eine Sprache, wie man ſie in dieſem Augenblick 
aus dem Munde eines Staatsmannes eines ſteg⸗ 
reichen Volkes nicht erwarten ſollte. Dazu in 
einem Tone gehalten, als ob Herr v. Kühlmann 
ſchon non vornherein wüßte, wie wenig ſeine 
Worte dem Geiſte in unſerem Volke und der 
Würde des Reiches entſprachen.“ 

In der „Deutſchen Zeitung“ heißt es: „Es if 
bitter, daß das deutſche Volk ſich ſolche Rede, 
als in ſeinem Namen vor der ganzen Welt geſpra⸗ 
chen, gefallen laſſen, daß es mit Gut und Blut die 

erantwortung dafür übernehmen muß. Sich gu 
fallen laſſen muß von jemand, deſſen Aktiv 
legitimation allein in der Ernennung zusſeinem 
Amt beſteht, deſſen Vergangenheit und Perſon ihm 
nichts ſagen, von deſſen Daſein ſelbſt es bis zu 
dieſer Ernennung keine Ahnung hatte! Herr 
v. Kühlmann unterzieht ja zurzeit die Gundſätze 
für die Zuſammenſetzung unſeres diplomatiſchen 
Dienſtes einer Durchſicht. Vielleicht ſorgt er vor 
allen Dinen dafür, daß erſter Grundſatz der Re⸗ 
ſorm der ſein wird, daß an der Spitze unſeres Aus⸗ 
landsdienſtes nue eine Percönlichkeit ſtehen darf, 
die die nötigen Garantien bietet.“ i 
Der „Tag“ meint: „In der Sffentlichkeit dür⸗ 
fen wir von den Männern. die berufen ſind, an 
der Entwicklung unſeres Schickſals mitzuwirken, 
faßbare Zeichen erwarten. daß ſie von der Größe 
der Zeit erfüllt find, und duß ſie an die Größe un⸗ 
ſeres Sieges glauben. Daran ließ es Herr von 
Kühlmann gänzkich fehlen. Daher blieb feine Rede 
im Reichstag ohne Wirkung, und der Eindruck im 
Volke könnte niederdrückend ſein, wenn er nicht 
durch beſſere Worte, die ſpäter geſprochen wurden, 
weltgemacht würde.“ „ 


Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Suden dor ff. 


Leutnant Beltiens feinen 23. und Leutnant 


* 


Pi 


Auch die „Vofſiſche Zeitung“, deren gundſätz⸗ 
licher Standpunkt ſich gewiß nicht allzuweit dem 
des Staatsſekretärs entfernt, iſt ſchwer enttäuſcht: 
„Wenn ein verantwortlicher deutſcher Staatsmann 
erklärt, daß der Krieg militäriſch nicht zu beenden 


iſt, und wonn er dann weiter nichts dem hinzuzu⸗ 


fügen weiß, als daß nun eben die Herbeiführung 
eines Gedanenaustauſches notwendig iſt, und wenn 
er dann gar nach darguf bedauernd feſtſtellt, daß 
vorläufig keine Geneigtheit zu ſolchem Gedanken⸗ 
austauſch auf ſeiten unſerer Feinde zu beſtehen 
ſcheins, ſo bedeutet das einfach ein Ohnmachts⸗ 
bekenntnis ſeiner Politik . Nur ein poſitives 
Ergebnis hat die geſtrige Kühlmannſche Rede 
zur Folge gehabt: Dem deutſchen Volke ift vor 
Augen geführt worden, daß dieſer Krieg noch lange 
dauern kann. Ihm iſt geſagt worden, daß alle 
militäriſchen Erfolge uns nicht zum Ende bringen. 
Kurzum, es it die Stimmung geſchaffen worden, 
die England braucht, um noch lange nicht an den 
Verhandlungstiſch zu gehen.“ _ 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Herr von 
Kühlmann glaubt Al die Binnen Metiers, 
an die aſten Geheimmismeihoden, an die Sphinx 
und er gerät durch mißverſtändliche Worte viel 
Hinein Redekünſtler nach allen Seiten in Konflikte 
inein. 


=, * 


Die Kämpfe im Weſten. 


5 Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


| Berlin, 25. Juni, abends, 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 

24. Juni nachmittags lautet: Der Artilleriekampf 
war in der Moenre und in den Vogeſen ziemlich 
lebhaft. Von der übrigen Front iſt nichts zu 
melden. 
„Franzöſiſcher Bericht vom 24. Juni abends: 
Ein Teflangriff erlaubte uns, unſere Stellungen 
auf der Hochebene von Le Port zu verbeſſern. Wir 
machten 170 Gefangene. Ein ſofort unternommener 
feindlicher Gegenangriff wurde zurückgeſchlagen. 
Die Artilſerietätigkeit war zwiſchen der Aisne und 
der Marne ziemlich lebhaft. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. Juni mor⸗ 
ens lautet: Wir führten heute Nacht eine kleinere 
nternehmung, bei der zahlreiche Deutſche getötet 


50 Gefangene und einige Maſchinengewehre von ſich 


unſeren Truppen eingebracht wurden, ſüdlich von 
Meteren aus. Ferner fügten wir im Laufe der 
Nacht bei überfällen und Patrouillengefechten an 
anderen Frontteilen dem Feinde Verluſte zu und 
machten einige Gefangene, ; 


( 


\ 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern on die Sckriftleitung oder Ceſchöftsſſelle zu rid ten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
nverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für 


die Nückſendung beigefügt if. 
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Die Ausſiedelung von Paris. 


„Daily Expreß“ meldet aus Paris: Die Arbeit 
zur Einrichtung der Verteidigung von Paris ſei in 
vollem Gange. Die erſte Abteilung von 500 Arhei⸗ 
tern ging am Freitag ab; weitere folgen in der 
Woche. Auch zum erſtenmal verurteilte Gefangene 
arbeiten jetzt, wodurch fie ihre bürgerliche Ehre 
wieder erwerben können. — „Daily Mail“ meldet; 
Aus Paris werden beſonders die unnützen Eſſe 
fortgeſchafft; von einer Fortführung der Maſſo⸗ 
der Bevölkerung iſt nicht die Rede. Weiter werden 
die Leute aufgefordert, in dieſem Jahre möglicht 
früh ihren Sommerurlaub zu nehmen. Die Hoſpf⸗ 
täler ſollen im allgemeinen nicht geräumt werden. 
Allein es dürften Kinder und Greiſe unter den 
Kranken fortgeſchafft werden. In den Boulevard⸗ 
Kaffeehäuſern herrſcht nach wie vor reges Leben. 
„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: Die Ge⸗ 
fängnisverwaltung befaſſe 19 mit der Verwen⸗ 
dung von Sträflingen zu Arbeiten im befeſtigten 
Lager von Paris. Eine Anzahl von Sträflingen, 
die ſich freiwillig ſtellten, werde unter militäriſcher 
Bewachung bei neuen Verteidigungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt werden. 5 ; 


Die engliſchen Verluſte. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1918 haben die 
Engländer an . bekanntgegeben: 

41545 Offiziere tot, 6185 verwundet oder ver⸗ 
mißt; 20 516 Mannſchaften tot, 138 569 verwundet 
oder vermißt. Es wird ſomit im Laufe des Mai 
ein Geſamtverluſt von 7730 Offizieren und 159 985 
Mannſchaften gemeldet. Da im Mai die Fran⸗ 
gie die Hauptlaſt des Kampfes getragen haben 
0 


werden ihre Verluſte die engliſchen noch erheb⸗ 


lich überſteigen. Aber ſchon aus den engliſchen 


Verkluſtziffern geht hervor, wie nachhaltig die 
Schwã pr der feindlichen Kampfkraft 19 
unſerer Offenſive fortſchreitet. 


* * 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 25. Juni meldet vom 
italieniſchen Keiegsſchauplagze: 


Geſtern war die Gebirgsfront zwiſchen Aſtago 
und der Piave wieder der Schauplatz heftiger 


Kämpfe. Der Feind bot alles auf, um die am 
15. Juni verlorenen Höhenſtellungen zurückzu⸗ 


erobern. Auf Monte di Val Bella, Col del Roſſo, 
Aſolone, Solarolo und Monte Pertica wurde den 
größten Teil des Tages erbittert gerungen. Die 
Italiener wurden überall, an mehreren Stellen 
durch Gegenſtöße, zurückgeworfen. Die vorliegen⸗ 
den Meldungen ſchildern das über alles Lob er⸗ 
habene Verhalten der an den Kämpfen beteiligten 
Infanterie und Artillerie und erwähnen beſonders 
die Infanterie⸗Regimenter 9 (Galizianer), 53 (Kro⸗ 
aten), 114 (Ober⸗ und Niederöſterreicher), 120 
(Schleſter) und 4 (bosniſch⸗herzegowiniſch). 

Im Montello⸗Gebiet und ſüdlich davon fühlt 
der Feind mit Patrouillen an der Piave vor. Im 
Raume von Son Dona hatten die den Aferwechſel 
unſerer Diviſionen ſichernden Deckungstruppen in 
den letzten Tagen ſtarke Angriffe abzuwehren. 
Anſere Bewegungen vermochten auch hier plan- 
mäßig und ohne Verluſt an Kriegsgerät durch⸗ 
geführt zu werden. - 

Seit dem 15. Juni büßte der Italiener über 
50 000 Mann an Gefangenen ein, darunter etwa 
1100 Offtziere. 
find — bei ſtrengſter Schätzung — mit 150 000 Mann 
zu berechnen he 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italienischer Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
24, Juni lautet: Der geſtrige Tag hat unſeren 
Sieg gekrönt. An die Piave gedrängt, in ſich mehr 
und mehr verengerndem Raume, unter dem mäch⸗ 
tigen Druck unſerer Truppen, ohne Anterlaß von 
unſerer Artillerie und unſeren Flugzeugen ange⸗ 
griffen, hat der Feind, nachdem er ſich acht Tage 
kang verzweifelt um den Preis unſäglicher Opfer 
auf dem rechten Flußufer gehalten hatte, in der 
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Die Geſamtverluſte des Feindes 


Nacht des 23. auf das linke Ufer zurückzugehen be⸗ 


gonnen. Der Abergang hat ſich unter dem mörde⸗ 
kiſchen Feuer unſerer Streitkräfte vollzogen und 
ich während des geſtrigen Tages unter dem Schutze 
einer ſtarken Maſchinengewehr⸗Aufſtellung und von 
Deckungstruppen forfgejekt, die nach hartnäckigem 
Widerſtande von unſeren ſiegreichen Truppen fach 
und nach zurückgedrängt wurden. Wer Montello 
und das ganze rechte Piave⸗Afer, mit Ausnahme 
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. ande beſtieg die Tribüne des 
und las die Depeſche Diaz vor. „Eon 
ng 


ziere della Sera“ warnt vor einer 
des Erfolges. Der Feind kann feinen olg 
auf lange ruhig hinnehmen. Der Kampf an 
N wird wieder aufleben und kann noch 
für die front von allergrößter Bedeutung 


Die Kämpfe zur See. 
Zu Sperrgebiet um England. 
W. TB, meldet amtlich: 


Der Chef des Admiraſſtabes der Marim, 


Weitere Schiſfsverluſte. 
„Nausbode“ ' ; N 
En Eee um me 
T 1 8 “ 
außer 5e Nett gente eden — = 
— 00 dem Haag erfü it das alte 1 hof 


ine „ on Naſſau“ im 
En tenmebtep geſunken. Es ezeignete ſich kein 


Arent ber hellhndiſchen Getzeibejctffe 
Das nieverländiſche Korreſpondenz⸗ " 
vom 25. Juni: Heute Morgen if ge 

izenmehl und 2800 Tonnen Weizen in Dmmniden 
er Steller mit 15 000 Fe 
un 185 Tonnen Weizen führt wach 
Abermals eugliſche Bomben i 
. Gebiet aut Ieiäubifiies 
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Politiſche Cagesſchau. 


Herrenhaus und Wahlrechts vorlage. 
Frübheſtens am 7. Juli kaun die Wahlrechts⸗ 
vorlage dem Herrenhaus zugehen. Sie a 
Wien einen Uusſchuß Aberwieſen worden, der 
lierdings erst im September feine Arbeit aufs 
men bann. Vorläufig fol die Vorlage gleich 
eg mir den Haushaltsplänen besprochen werdend 
de welcher Gelegenheit der Reichskanzler iu fetter 
EL Eigenſchaft als preußischer Min iſterprüſtdent ver⸗ 
5 mutlich woch einmal die Anſichten der Regierung 
»urkegen dürfte. Eine ſtchere Mehrheit für das 
eiche Wahlrecht iſt nicht zu erwarten. 
d eee Seneſſenfchafte. gegen die 
8 Zwangewirtſchaſt. 5 
Der am Sonntag in Berlin zuſammengetretene 
M. Verbandstag der dertſchen kaufmänniſchen 
Fewoſſenſchaſten nahm eine Entſchließung au, die 
2 gegen die Beibehaltung der Zwangswirtſchaft 


a Die Todfünde. 
Bei einer Bollsverfommlung in Pfarrkirchen 
in Niederbayern hat der Generaldirektor der 


Zentral Sauernpereine in Bayern Geheimer Lan⸗ 
desdkonomierat Dr. Heim über das Durch⸗ 
halten geſprochen und erklärt, daß ein Landwirt 
5 ant einer Kopfmenge von 17 Pfund Brotgetrefde 
8 nicht auskommen, und es noch weniger könne mit 
er Ber auf 18 Pfund herabgefetzten Menge. Er ſelbſt 
5 habe fünf Skonomiegüter. Seine Verwalter 
und Dienſtleute waren ihm längſt da⸗ 
don gelaufen, wenn fie mit dem aus⸗ 
kommen müßten, was ihnen zuſtehe. 
Auf eine Anfrage einiger Kollegen, wie man es 
„ Hache, ohne die Geſetzordnung zu verletzen, er⸗ 
> widerte Dr. Heim: Er wiſſe nicht, wie feine 
Beute es machen, aber fie,feien zufrieden und 
Wen ſich alle Tage ſatt. Auf dem Ernährungs⸗ 
gebiet gebe eswe i Sünden, eine läßliche und 


o 
N r 


eine Lohchtbe Die Wehe Sure het des Wer- 


treten der Geſee und Verordnungen, die Ted 
Tände aber das Erviſgtwerden. 


In Wiener parlamentariſchen Kreiſen über⸗ 
wiegt die Anſicht, daß das Nücktrittsgefuch Selb 
lers angenommen werden wird Man rechnet wit 
der Einfekung eines Mbergangszabinetts, dem 
alle Sisherigen Miniſter mit Ausnahme Seidlers 
angehören, unter Vorsitz des Eiſenbahnminiſters 
Banhaus oder des Innenminiſters Gafer. 
Dieſes würde ſofort den Reichsrat einberufen und 
das Budgetpropiſorium (Kriegsanleihe und Sten- 
ern) parlamentariſch erkedigen. Sollte nach Wunſch 
eines Teiles der Deutſchen Dr. Nr. v. Seidler 
abermals mit dem Präſidium betraut werden, ſo 
iſt mit dem Ausſcheiden der Miniſter Graf Silva⸗ 
Taronca, Dr. Frhr. v. Wieſor, Dr. Frhr. v. Ban⸗ 


„ Hans, Xr. Homann, v. Herimberg, Dr. Frhr. v. 


Wimmer und der polttiſchen Kabinettsmitglieder 
zu rechnen. Die Einberufung des Reichsrats würde 
dann micht erfolgen. Die Löfung der Kriſe dürfte 
nicht vor Wochenende erfolgen. 

Die Ernte in Italien. 

Nach dem „Corriere della Sera” verlautet halb⸗ 
amtkich, daß die diesjährige italienſſche Ernte an 
Brotgetreide acht, an Mais zehn Prozent unter 
dem Durchſchnitt der letzten fünf 
Jahre bleiben werde, hauptſächlich infolge des 
Ausfalles des beſetzten Gebietes. Insgeſamt werde 
fie eine Miktlere ſein. Laut Tribung haben in Si⸗ 
zifien und Apulien die Erntearbeiten bereits un⸗ 
ter günftigen Bedingungen begonnen. 


Das wieberländiſcho Korreſpondenz bureau er⸗ 
hrt vom amtlicher Seite, daß der Marineminiſter 
wegen des Auſſchubs der Ausfahrt des holländi⸗ 
ſchen Negierungskonvoys nach Indien am 20. Juni 
der Königin feine Demiſſton angeboten Habe. 

„Algemeen Handelsblab“ ſchreibt, es habe 
Grund anzunehmen, daß das Demiſſionsangebot 
des Marineminiſteriums auf die bald zw exwar⸗ 
dende Abreiſe des finniſchen Konvohs keinen Ein⸗ 
fluß haben wird. Das Verhältnis Hollands zum 
Ausland habe ſich, ſeitdem der Aufſchub der Ab⸗ 
reiſe des Konnoys beſchloſſen wurde, nicht geändert. 


Falſch Jeuzuis wider Caillaur. 

Die Anterſuchung gegen Caillauz, die ſchon dem 
Abſchluſſe nahe ſchien, muß verlängert werden, 
da ih neue Zeugen meldeten, die bereit ind zu 
bekräftigen, daß ihnen die Gegner Caillauz 
große Anerbietungen machten (Seld und Anſtellun⸗ 
gen), zum Zwecke, gewiſſe nachgeahnte 
Schriften, die man gegen Caillaux ausbeuten 
wolle, als echt zu erklären. Die betreffenden 
Vorhandlungen ſeien im Haufe einer bekannten 
Dame der Pariſer Geſellſchaft (Avenue Villiers) 
im März April 1918 geführt worden. 


Ermordung des Exzaren? 

Der Stockholmer Vertreter des „Corriere della 
Sera“ weldet das noch unbestätigte Gerücht von 
der Ermordung des Zaren Nikolaus. Danach hatte 
die Sowietregierung den Behörden von Jekatorien⸗ 
burg befohlen, den Exzaren wegzubefördern. Die 
Behörden hatten den Befehl mißverſtanden und 
angeblich den Zaren getötet. 


ge Cingschte in Oftfibirten? 

„Betty Telegriph”" meldet aus Newyork vom 
Sonntag, daß eine ſtawiſche Legion aus den in 
den Vereinigten Staaten wohnenden Vertretern 
der unterdrückten Völzer Deutſchlands und Hſter⸗ 
reichs gebildet worden wird. Man iſt der Aſtucht, 
daß diefe Legion am beſten in Rußland verwendet 
wird, vorausgeſetzt, daß man ſich überhaupt zu 
einem Eingreifen in Rußland entſcheidet. Nach 
Telegrammen aus Weihingion bringen die Ver⸗ 
bündeten darauf, dieſes Eingreifen zu unterſtützen. 

Wie „Daily Mail“ von ihrem Rundreſſe⸗ 
ausfroger aus Peking erfährt, ſagte der chine⸗ 
ſiſche Minifter des Außern Ln Chengſiang in 
einem Geſpräch: China muß in feinem eigenen In⸗ 
tereſſe und im Intereſſe der Alliierten den Vor⸗ 
marſch der Deutſchen nach dem fernen Oſten ver: 
gäten. Da China keinen territorialen Ehrgeiz hat, 
kann es deinen Verdacht erwecken. Wir werden 
die Inſtrukkionen der Alliierten abwarten, wenn 
nicht äußerſte Gefahr den Vorzug verbietet. Die 
Intervention würde zu ihrem einzigen Zweck 
haben, der Vörmarſch des gemeinſamen Feindes 
aufzuhalten. Sie würde für alle den Amſtänden 
entsprechend moraliſch — politiſch von Vorteil 
fein. Das chineſiſch⸗japaniſche Abkommen iſt kein 
Offenſiv⸗ oder Defenſtobündnis. Es iſt zu einem 
beſtimmten Zweck und für eine beſtimmte Ope⸗ 
ratiunsſphäre abgeſchloſſen worden. Es würde 
nur wirkſam werden, falls es in Sibirien zum 
Kriegszuſtande käme, und würde außer Kraft tre⸗ 


ten, ſobald die Feindſeligkeiten aufhörten. Ich x 


betone ausdrücklich, daß China keine heimlichen 
Abſichten hat, und daß das Vorgehen nur eine 
Folge der Tatſache iſt, daß es ih mit Deutſchland 
im Kriege befindet. Obwohl das Zarentum jtets 
angriffsluſtig gegen China war, ſind wir der An⸗ 
ſicht, daß Rußland als Großmacht für das Gleich⸗ 
gewicht der Welt notwendig iſt. Ein ſtarkes de⸗ 
mokratiſches Rußland würde ſowohl für Wien 
wie für Europa gut fein, Chinas Entſchluß, 
Deutſchland den Krieg zu erklären, war ein Ber 
weis ſeines Vertrauens in den Erfolg trotz Der 
Schwankungen, denen das Slück der Alliierten 
ausgeſetzt war. 


Wien dat die Ermächtigung zur Erhäßung 
des Weizenpreiſes über das Minimum non 220 


Cents per Buſhel, das in feiner Praklamatien freiſes Marienwerder 
Dam 21. Nevember garantiert worden war, ge⸗ jahre geſtorben 


geben. 


England verlangt die Wahrheit. 


Danzig, 3. Im. Wenne ens. . Bas 
parski f.) Nach einer Meldung der San Ztg. 
iſt heute früh in Löbau der polniſche Loan 
abgeordnete Dr. Lamparski, Vertreter des Was. 
(Löbau), im 82. Lebens 


Memel, 25. Juni. (Die Memeler Borſe,) die 
ſeit Kriegsausbruch geſchloſſen war, ift am 15. Jund 
wieder eröffnet worden. Die Memeler Kaufmann⸗ 
ſchaft hat ſich nun vor allen De die wirtſchaft⸗ 
liche Erſchließung des neuen litauiſchen Hinter 


„& 4 K 2 ia ® x unteritreicht im Sonnabend: landes zur Aufgabe 


artikel der „Daily News“ die von Asgquith in ſef⸗ 


ner Rede im Alpwichelnd aufgeſtellte Forderung, Ern 


daß die überlegene Stärke des Feindes an der 


Weſtfront zweifelhaft fei. Der Feind fei . 


überlegen gewefen, ſei es noch und werde es für be: 


trächtliche Zeit bleiben. Die über drei Jahre be⸗ nehmlich e a 


ſtehende Verteidigungsfront, die man ſich gewöhnt 
habe, als unverwundbar anzusehen, ſei durch einen 
Orkan von Sprenggranaten und Giftgas zurück⸗ 
gedrängt worden, wodei die große Rolle, welche 
die Moſtrichgaſe geſpielt hätten, nie genügend 
erkannt worden ſei. Jeder Angriff habe die Alli⸗ 
ierten niele Meilen Gelände gekoſtet. Zwar ſei 
jeder ſchließlich zum Stehen gebracht worden, habe 
aber den Feind an die Schwelle großer ſtrate⸗ 
giſcher Möglichtetten gebracht. Wenn auch im All⸗ 
gemeinen militäriſche Erfolge nicht nach dem or⸗ 
oberten Gelände einzuschätzen ſeien, bleibe doch die 


Tatſache beſtehen, daß weitere Geländeverluſte in fü 


Flandern einem Berluf der Kanalhäfen, 
weitere Geländeverluſte im Difetate den Verl wſt 
von Paris bedeuten würden. Beide Ereigniſſe 
würden, ſelbſt wenn die alliierten Heere intakt 
blieben, tiefgehende Wirkung auf ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ihre Moral, ihre Verpflegung und den 
ganzen weiteren Feldzug ausüben. N 

Die Annahme, daß die deutſchen Verluſte ſchwe⸗ 
rer ſeien als die der Alliierten, jet kaum begrün⸗ 
det. Wahrſchoinlach ſei das Gegenteil der Fall. 
Der Ausgang hänge von den verfügbaren Reſer⸗ 
ven ab. Die Deutſchen hätten an der Weſtfront 


genüber Irland erlebt habe, beirrt. Das in Kunſt⸗ 


griffen, Aberraſchungen 
ſtehende Verfahren der Regierung untergrobe das 
Vertrauen zu ihr. Der Zwiſchenfall mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerbrief habe dae Beunruhigung we⸗ 
gen etwa beſtehender 
verstärkt. Der Mangel einer klar erklärten Poli⸗ 


Kt, die der Wen den Weg aus don Netzen des Mi⸗ 


Hitarismus zeigte, die Leichtherzigkeit, mit den 


Fragen, wie Rußland und die japaniſche Intor⸗ 


vention behandelt würden, und die Foldzüge der 
Northcliffepreſſe, die in der unfagbaren Fäulnis 
des Billingsprozeſſes gipfelten, hätten der Nation 
aller Glauben genommen zu einer Zeit, wo ihre 
Entſchloſſenheit und Zuverſicht auf der Höhe ſtehen 
ſollten. Ein Sturm müſſe kommen, um die 
Fäulnisgaſe von der Seele der Nation zu blaſen. 
Sie müſſe aus dem Giftgas heraus und in den 
hohen Geiſteszuſtand zurückverſetzt werden, mit 
dem ſie in den Krieg gegangen fei, dann werde 
fie ihn, große Führer vorausgeſetzt, ſiegreich be 
enden. 


provinzialnachrichten. 


Graudenz, 25. Juni. (Ver edenes.) Beim 
Baden Be in der Weichſel die 21 Jahre alte 
Erna Kopitzki unterhalb des Feſtungsberges. Die 


un er 1 Are geborgen n. 
ur itzſchlag eingen 
leichten Genter das Mohn⸗ und Stallg 


Amtsvorſtehers Daum in Kabilunken im Land⸗ 
kreiſe Graudenz. An ein Sf 
Schnelligkeit ſich nerbritenden 

dacht werden. Haus und S 


bruch Wäſche und ein größerer Poſten Lebensmittel, 


. aa 25. Juni. . ix 3 . 
tand. farrer Jahn in Langenau, Kreis = 
Be 15 20 in den Ruheitend treten, 


Verpflichtungen Englands fü 


d Strelno, 25. 18 (Be 


agen erörtert. Es kam 
zum Ausdruck, daß man beim Publikum im allge⸗ 
meinen Verständnis für die durch Lohnerhöhungen 
und Papierpreisſteigerungen notwendigen Preis⸗ 
erhöhungen von Druckarbeiten gefunden habe, daß 
aber gerade von einzelnen Behörden Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden, die dieſe Behörden völlig 
weltfremd erſcheinen laſſen müſſen. Die trotz der 
Teuerung heute noch niedrigen Zeitungspreiſe be⸗ 
weiſen ja am beſten, wie gering gerade in dieſem 
Gewerbe Preiserhöhungen geübt wurden. 

ſchloſſen wurde, dafür einzutreten, daß einheitlich 
alle techniſchen Angeſtellten im Buchdruckgewerbe 
als Schwerſt⸗ bezw. Schwerarbeiter anerkannt 
werden, wie dies verſchiedentlich geſchehen iſt, in 
Weſtpreußen aber noch nicht einheitlich durchge⸗ 
führt wird. Die nächſte Tagung findet in Thorn 


att. 
Oſtrowo, 24. i. (Ein 14 jähriger Meuchel⸗ 
mörder.) Als 1 der Dienſtjunge Franz 
Oſtenda von der Mutter feines Dienſtherrn Dolata 
in Tromba, Kreis Oſtrowo, zur Arbeit geweckt 
wurde, Mena er fe und ging unwillig an 
feine Arbeit im Pferdeſtall. ährend Die, nm 
nebenan im Kuhſtall die Kühe melkte, ſchlich er 
ſich, wie er der „Anzeiger“ meldet, an 
und ſeuug fie von hinten mit der Schne 
ſchweren Axt 


verlegers Wagner⸗ 125 Es wurden vor⸗ 


n 
einem Taſchenmeſſer den Kopf 


Folge war eine Anklage wegen Überſchreitung der 
Zuen feel Mae: 1 elk Ng 25 K 
eee Berufung ein. In e 


der der Ge: 
aufnahme vor eig 23 — 


ile. 


außerdem ober Machte ee 


ſage, daß bei einer G 
Een nom Landratsamte etwa 
niner It worden ſeien. Der Vertreter 


chuld 
erteidiger widerſprach dieſen 3 


ührungen, indem er 5 
Landratsamt als Behörde die ne unbe; 
ngt beachten müßte. Das Gericht infolge⸗ 
Bellen 5 1 en 92 
Uberſchreitung zu einem pr 
Schneiden, 25. Tie hi Straf: 


Juni. ie hieſige 
kammer) verurteilte den Nittergutshefiger Roman 


—— ͥͤ . —— 


Es iſt die höchſte Zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Preſſe“ für has 
dritte Viertelfahr 1918 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichft ſofortige Beſtellung können Unter 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämter 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger ſind ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Beſtellungen entgegen 
zu nehmen. N 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Juni 1918. 


meiſter Otto 
Schwetz: Musketier Konrad Samy aus Thomas⸗ 
dorf; an Angerhöfer aus Nohrfeld, Kreis 
Schwetz; utsbeſitzer, Sergeant Otto Blu mn 


„(Fußart. 11) aus Chrapitz, Landkreis Thorn; Ober⸗ 


Sabinski aus Weburg; Leo 


gefreiter Ernſt \ 
Kreis Briefen; 


dun 6 
1 5 Max Wittftod aus Schillno, Nerd 
kreis Thorn. 


den Goldau und Heinrichau gehören, 1 zwanzig naliaffehrers K in Zoppot; Oberleutnunk Biere 


gewist bat. g 


feinerzet 
en 


Sache, Stieſſohn des Erſten Staatsanwalts, 
Geh. Sufligrets S. in Danzig; Leutnant Stephan 
9 01 et, Sohn 51121 e ein dez 
izefeldwedel Paul Blisde, nſetz⸗ 
. Mit dem Eiſernen 


— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
terbüro: Heute, Mittwoch bleißt das Theater 
geſchloſfen. Morgen. Donnerstag, kommt nicht. 
mie angekündigt, die Erſtaufführung „Drei alte 
Schachteln“, ſondern die Operette „Der 1 
ändler“ zur Au ng. Die Gritaufführung der 
peretten⸗Reuheit „Drei alte Schachteln“ findet 
am Freitag, abends 7% Uhr, ei worauf bejstts 
ders hingewieſen wird. Am Sonnabend geht bei 
nn Preiſen „Polenblut“ zum letzten male 
in Szene. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 25. Juni. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes? 
Schöffen: Klempnermeiſter Meinas und Kauf⸗ 
mann Goetihel — Wegen Vergehens gegen 
die Reichsgetreideordnung war der 


Das V N 
hilfe) haben erhalten: Gymnaftaldirektor Dr. 
Jüttner in Cum; Fräulein Schacht⸗ 
ſchneider, Fräulein Falkenberg, die 
Herren Schumacher und E. Koppitz in 
Roſenberg. 

— (Perſe nalen von derkath. Kirche.) 
Dem Pfarrverwalter Alois Repinski iſt die 
Pfarrei Groß Lonk im Kreiſe Schwetz verliehen 


worden. 
des Deutſchen 


auf dem Zabelſchen 
dem Boden der Schrotmühle 24,3 9 5 Roggen 


örten, ſondern vom Angeklagten verborgen gr 
ehalten; hei 


ie : Schmiedemeiſter Roſe in Stewken als Dienſt⸗ 
die Städte mit einem Drittel der een mädchen. Nach 18 Tagen verließ ſie früh des 
een aus finanziellen und grundſätzlichen ſ. Frau Naſe e ſpäter 


Taſchentücher und eine eruhr. 


mis er bergen Ziegeleien, a 
ägnis ie Stã rgendwie geſichert en, 
a Ne gen 5 


kchen Korftverwaltungen. Nach ice eingehen⸗ 


den Fragen bildete die Beratu x ſtädtiſchen 
intel gu bier Ab⸗ 
T 


Tagung. 

e Berichte, die außer dem ſcheidenden Geschäfts 
führer Dr. Luther die Herren Rechtsrat Dr. Klein⸗ 
ürgermeiſter Dr. Glücks⸗ 


1 25 auf Freiſprechung. — Dem . 


ea um den 
beftand ci en) ieren. Dabei kam es zu einem 
e 


Hagten, 


Behrens⸗ 


10 die Reichsſteuern erfahren, neue Einnahme⸗ 
en erſchloſſen werden n pen wofern fie nach 

ollen, ihre fozialen, 
kulturellen und wirtſchaſtlichen Aufgaben zu er⸗ bef 


14 
der große Marinefilm „U-Boote 
den erfolgreichen Kämpfen der U-Boote und Waller gute und ermäßigte die G 

ugen wundervolle Seelandſchaften zur Schau Die Verkäuferin Emma Sablocki hat in einer an 


— Vorgang der konnte man in einer Skizzierung das Gouvernement gerichteten Eingabe einen Feld⸗ 


cht verfolgen, der uns webel bezi „ er ere mit den rden ent⸗ 

auc ee 15 5 = das ntenleben hrte. 8 enen en er und 8 15 im 
im Selbe Be Te are ee | Gate e ee d he Bus 02 Tran 
Kriegsjahre ſo gut bewährt haben Und vielen Feld⸗ Johann J ang Guse mag Ein ERTL aber 
2d 2 Mart oder 15 Ta ern eg weil 


— zum Le nszetter 915. en find. Ein ans ge 

er Film „Anſühnbar“ ſchildert die 1 er vom Gerichtsvollzteher gepfändete Hölzer und 
n Arts Pa beſeitigt haben Volke, Die Vewels⸗ 

erſchten, während die Feldgrauen im aufnahme ergab, daß die Pfändung nicht den ge⸗ 

er darben und entbehren müſſen. Da die Vor⸗ | jeglichen Bene entſprochen hat. Daher 

ngen mit lebhaftem Intereſſe verfolgt wurden, würde der Strafbefehl aufgehoben und J. von der 

zahl⸗ Anklage des Pfandbruchs freigeſprochen. — 


Ein Hundt 


in der Stadt iſt für 25 000 Mk. ſof. a. vert 


fingebote unter F. 1881 en die Ge. Badenia geiß⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. b a 
artenhaus, — EURE 


Bromb, VBorſtadt, villenartig, 1? Wohs ei n ünſti 
nungen, ferner Derzinsbares Grunditäd, deere N 


H. Wohnungen und Garten, Pr. 
Hodam & Ressier, 


21—25 000 Mark ſortzugshalber ſofort zu 
Danzig T. 


Lederfett, 
Lederöl, 
Daihinenil, 
Diaiciinenfekt, 
Zylinderöl, 
Tleibriemenfet, 
Wagenfel 


hi in guten Qualitäten 


5 . 
Eine tadellos anfgeardetiete 


verk. Hyrawski, Thorn, Himenallee 11. 


Das Wohnhaus 


zu verkaufen. 


Vandgrundſſück 


lich iſt, wurde du 


VBeſuch. Gegen den Bäckermeiſter Max Wodtke von hier 


Se See = üöphawüſchelpind chen 


Kleine 2 Markiſtraße 4 


war ein Strafbefehl auf 4 Pochen Gefängnis ers Ein Meuſch ohne Geduld if, wie eine Lampe 
gangen unser der Besch gigeng, das aus 11 Zent⸗ ohne SL 
nern 97 Pfund Me ſtellte 


Brot ohn xx RH men 
Brotmarken verkauft zu habe egen 


g hatt f . Berliner Börſe. 

* Stooffeftiegung at Kanne 1 An der Börſe herrſchie gegen geftern eine freundlichere 
Als Mobtte im September 1916 ſeinen eingeſtenten Stimmung. Das Geſchäft fpielte ſich aber noch in ziemlich 
Büdereibetrieb wieder aufnahm, wurden ihm dazu engem ne ab. Immerhin zeigte ſich nicht nur Widerſtands⸗ 
12 Zentner Mehl von der rteilungsſtelle über: fähigkeit gegen Fartſetzung der Abwärtsb wegung, ſondern 
inffen. Für die beim Brotverkauf von den Käufern Kücktänfe blieben bei einem Tell der gefiriegen Kursverluste 
erhaltenen Brotmarken bezog Wodtke dann weiter aus. Dies gilt namentlich für Bergwerks- und Hüttenaktſen. 
feinen Mehlbedarf in Poſten von 8 bis 3 Zentnern, von denen Bismarkpütte, Kattowitzer, Bochumer, Harpener und 
bis am 18. Februar d. Is. wieder die Bäckerei ge⸗ oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie bemerkenswerte Aufbeſſerungen 


1 erfuhren. Von chemiſchen Werten ſtellten ſich Aktiengeſellſchaſt 
ihleflen werben mußte, weil Wodtke einen Mehl: für Anilinfabrikalion höher. Auf dem Gebiete der Rüſtungs⸗ 


heſtand nicht mehr beſaß, aber auch keine Brot⸗ 5 1 

marken zur Ablieferung Es entſtand nun werte ragen Reinmetall in ec le ne 
hatte. Bembergaktien fliegen wiederum, namentlich 3 hält! 

der Verdacht, daß er nach und nach Brot ohne mäßig lebhaften Umſätzen. Ruſſiſche Banken waren niedriger 

Brotmarken verkauft habe, wodurch der Ausfall] angeboten. Im allgemeinen blieb die anfängliche Erhöhung 

an ſolchen entſtanden war. Wodtke ſtellte dies im ipäter weiter erſchlaffenden Berkehr nicht voll behanptet. 

entſchieden in Abrede und behauptete, die entſtan⸗ Der Anlagenmarkt war nicht weſentlich nerändert. 


dene Mehl⸗ bezw. Markendifferenz ſei durch Min⸗ 2 = 
f N Berliner Produktenbericht 


dergewicht der von der Mehlverteilungsſtelle be 
zogenen rde us entſtanden. Daß dies mög⸗ vom 25. Juni. 
durch die Bekundung des als Zeugen Im giefigen Produktenverkehr macht ſich bereits vereinzelt 
und Sachverſtändigen vernommenen Obermeiſters Angebot in Driginulzuchten von Roggen auf fpätere Lieferung 
der Bäcker⸗Innung, Wegner, dargetan. Das Mehl demerkbar, doch find bis jetzt weder Preiſe noch Vorſchriſten 
wird den Bäckern in Säcken non je 2 Zentnern für den Handel mit Saatgut feſtgeſezt worden. Von land» 
eichren. Nachwie ngen ergaben, daß fie ſtets wirtſchaftüchen Sämereien find Seradella, Spörgel, gelbe und 
71 e 7 2 6 Pfund “= chmal ſogar blaue Lupinen andauernd gefragt. Inkarngt⸗ Klee iſt ver⸗ 
ein Untergewicht von ; 2 15 1 5 9 „ einzelt angeboten, ebenfo Stoppelrüdenſamen, für welch letzteren 
noch erheblich mehr, hatten. Infolgedeſſen bean⸗ Arlſkel ſich aber auch einiges Interefie zeigt. Jur Fultermittel 
tragte der Amtsanwalt ſelbſt die Frei⸗ bereitung werden Heidekraut und eingeſäuerke Rübendlätter 


ſprechung, welche auch erfolgte. begehrt. Weiter; regnerisch. 
— (Der Bolizetberiht) pexzsichnet heut ß —DſIbd 
keinen Arreſtanten. i Zuckerfabrik Kruſchmitz. 
Gefunden) wurden ein Einſpänner⸗ Die Gefellſchaft wird nach einer uns aus Poſen zugehenden 


Fuhrw erk, eine bibliſche Geſchichte und ein Porte ⸗ telegrapbiſchen Meldung porausſichtlich 18 bis 20 Prozent Dir 
monnaie mit an 16 0 5 : a (gegen 15 Pragent 1. an ausſchütten. i 

’ er — q . . — — . .k . — —ꝑ 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. ni. (Kirchen⸗ Maſchinenſabrik E. Blumwe & Sohn Akt.⸗Gef. 
und Schulpiſitatign in Grabowiß.) Am letzten in Prinzenthal bel Bramberg. Die Berwalinng teilt auf eine 
Sonntag fand in Grabnmig eine Schul⸗ und Anfrage mit, daß der bisherige Verlauf des Geſchüftsſahre⸗ 
Kirchenviſttation ſtatt, der ein Gottesdienſt in 1918 gut geweſen fein. Der Auſtragsbeſtand el ebenfalls gut, 
Shilling ba In feiner Predi gt betonte Ih 15 5 1 N 1 0 9 
Pfarrer Anuſchek, daß die Bilitation der ugend⸗ ln Ru een . 
pflege in der Kirchengemeinde gelte die ſchon iu mm me een men 
jahrelanger Arbeit im Stillen betrieben wurde] Notferung der Derlſen Kurſe an der Berliner Bärfe 


und mit guter Hoffnung der Zukunft entgegen⸗ Für telegraphiſche a. 24. Juni. 0.22. Junt. 
ſehen kann. Nach der feierlichen Begrüßung eines Auszahlungen: Geld Brief Geld | Brief, 

der Gef i imgekehrten Gemeinde: Holland (100 Fl) 253,50 254.— | 253,50 | 254,— 
aus der Gefangenſchaft geimgekehrten Gemeinde \ . a 

; orfaf : Dänemark (100 Kronen) 169,50 | 170,— | 189,50 | 170.— 
mitgliedes erfolgte die Prüfung der Konfirmanden Schweden (100 Kronen) 176,25 176,75 176,25 176,75 
durch den Ortspfarrer, die von Herrn Super: Norwegen (100 Kronen) 159.28 189,75 159.25 | 159,75 
intendent Waubke fartgeſetzt wurde und mit Schweiz (100 Franes) 131.75 131,75 131,50 | 131,25 
einer Anſprache ſchloß, worin beſonders darauf hin- Deiterreih-llngarn (100 Ar) 62,05 62,15 02,05 (2.15 
ewieſen wurde, daß die Wiederaufnahme der aus Bulgarien (100 Lena) 79.— 79,50 75. 79,50 
Den Felde heimkehrenden Glieder der Gemeinde Konſtantinopel 20,45 20,55 20,35 20,45 


eine große und wichtige Aufgabe der Zukunft bilde. Spanien (160 Peſetas) 103.— |194,— | 108,— 104. 
Am Nachmittag fand eine Nachfeier ſtatt, der als 


Ehrengäſte, außer Herrn Superintendent Waubke, Maſlerſlünde der Weichſel, Krahe und Netze. 


folgten unter Leitung der Lehrer Albhoff und Brahe bei Bromderg H. 
Erdmann und des Ortspfarters Wettſpiele wo. netze bei Czarn ian 
nach die Sieger mit beſcheidenen Preiſen belohnt 


wurden. Mit kurzen Dankesworten an die Ehren: | J 0 
gäſte und Eltern ſchloß der Tag mit einem Hoch auf Metevrologiſche. e e v zu Thorn 


unſere geſunde und fröhliche Jugend Barometerſtand: 761,5 mm 
nennen nm mean nennen names . —ñ— [Wafſerſtand der Weichſel: 0,03 Meter. 


Letzte Nachrichten j Lufttemperatur: + 10 Grad Ceſſſus. 


Wetter: Trocken. Wind: Welten. 
Bom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 
Keine japaniſche Intervention. + 17 Grad Celfius, niebrigſte + 8 Grad Celſius. i 
London, 26 Juni. E Fre ee ; 
maßgebenden japaniſcher an mn lung des Welterdie 
Berichten, eine Entſcheidung über die Inter⸗ Versuehe Mikterung ee 
vention in Sibirien fei eingetroffen, kein Woltig. Abl. zeitweiſe Regen. 
wahres Wort jei, 0 22 nn nen rn 
P ee a ᷣ V ——— Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 16. bis einſchließlich 22. Juni 1913 Find gemeldet: 


Sterbefälle: 1. Arbeiter Franz Rzymkowski, 56 J. — 2 
Zollaufſeher Quftan Renz, 73 J. — 3. Nachtwächterfran No⸗ 
ſalie Lewandowski, geborene Lewandowski, 63 J. — 4. Ka⸗ 
nonier, Bauarbeiter Robert Max Pirſch. 82 J. 


die Herren Kreisſchulinſpektor Biewald, Pfarrer Stand des Waſſers am Pegel 
Baſedow und Rektor Löhrke aus Thorn beiwoßnten. 

Herr Pfarrer Baſedop hielt eine Anſprache 3 ag] m Lag = 
über Jugendpflege, der 12 eine Reihe von Ge⸗ Meidiel hei ö - = - 1 86.1008 | 25. 
dichten und Liedern anf Ib Herr eye Zawiget . ..I — BE — 4 — 
inſpektor Biewald ſprach über die 1 e an arſchenn . 20. | 0,75 | 25. | 0,78 
den Fronten und über agen mend die Anſprache 88 5 e 
in ein Kaiſerhoch ausklingen laſſend Zum Schluß ya 04 S 


— 


1989: 
1111 


Wetterauſage. 


Sprüche der Weisheit. 

Ein Tag des Müßiggan üdet wi 
ſchlafloſe Nacht. Biggangs ermüdet wie eine 
Wer ein Ding Bilig fauft, kuf es teuer. 


Gutes Zinshaus 


mit ſeder Anzahlung zu kaufen geſucht. ein Futleral 
Augeb. mit Preis- u. Mietsangabe u. wi ge ncht 
g. 1878 an die Gef hel. b. „Brefier.| Andebele unter . 


5 2 e 


Ehepaar ſucht von fofort 


2-3⸗Zimmerohnung. 
Angebote unter J. 1884 an die Ge 
Sid eg . on bie ſchäftsſtelle der „Vrefle”. 

ex „Preſſe“. ... 

"Bl Monfonman ı ante 1—2 Zimmerwohnun 
Nehleonen l. Aachgewelbe. in Mocker din oder fpäler 1 ung 
ſchädelecht kauft zu böchſten Preiſen. Ehepaar zu mieten geſucht. Angeb. un. 
; Angebote unter X. 1878 an die Ge- T. 1869 au die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
a | Ibäftsftefle ber „Prefie”. unge Frau ohne Kinder ſucht 


S einen Leinen R 
1 ieere, Meine Stube von 1. 7. 

zu kaufen. Bromb. Vorſtadt. Angebote unter . 

Angebote erbeten water 15 1891 an 1355 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ie Geſchäftsſtelle ber Preſſe⸗ Höherer Miltt.-Beamter fuct elegant 
0 5 2 möbliertes Zimmer, 
Chaiſelongue, ſepar. Eingang, ung 

Angebote unter S. 1818 en dis 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Suche kleines 


möbl. Zimmer 


ein * 
Kaliber 8. Pane e 


Gebrauchte 
Werkzeuge 
lar Inſtallateur, ſamte für Mecha E 


; niter zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


Angeniene Winkler, tunen. 


bie! 


Ln) 


Zum 1. Oktober d. Js. ſuche ich eine 


2 


planten Abl Sophn 


i mi Befadt, Babe und eden n Wulidog.sTajchen 
fl St il Inventar. Pr 10 000 Me. ſof. verkäuflich. Revolver, 
a 23 


— Seifenſabrik, — 


Altſtädt. Martt 88. 


geder darf tadfahren! 


N bis 


A 


nd 


— 


Mark, alle per Stück. 
Sar jeder auf jede 
Felge auflegen. Um⸗ 
kauſch geſlattet, alſo kein 


Schlawe. Berlin 8888, 
Weinmeiſterſtr. 4. 


Ne 


Zu verkaufen 


28 Jahre m Eckhaus, 
en nit 
X. Grochowaki, Junkerſtraße 6. 


Jas Billengeundſtück, 

3 en verkaufen. 
agen . 82 

Bes — 5 Seglerſtr. 13 in Bebe. . 


Haramaki. Thorn, Umenallee 11. 

1 Granting, 9 Melet grünen 
Sammel, Kl. Steohhnt N verh, 
18 en bie 


Angebote unter II. 
Geichäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ein Selden⸗ Mantel 


zu verkaufen Windſtraße 3 1 
u derkaufen: 


i Sopagarnilur, Bettaeitell, 


Kommode, schränkchen. 
Weinflaschen, Nen, 


Zu erfragen nachmittags 4 8 
Zalfiraße 48. 2. 


Guterhalt. Fahrrad 


zu verkaufen. Näheres 


Speiſewirtſchaft Row inski, 
Tuchmacherſtraße. 


Saft neuer 


Rollwagen, 


16 Str. Tragfähigkeit, ſowſe 


zwei gute Geschirre 


zu verkaufen. 1 


Jaeschke, Culmſee, 


am Bahnhof 10. 


zu kaufen geſucht. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 mm, faſt neu, billig zu verkaufen. 


Aactheslusche Buchlaudlung. mil Unban, | Büfel, | großer 
Fuchswallach. eppig m haufen weint. 


ebote unter J. 1859 an Die Ges zeums, möglichſt mit ewas Garten. 


J-Mumermohuung 


45 Jahre alt. ſteht zum Verkauf. (häftsftele der Preſſe⸗ Gel. Angebote erbittet 
Zu erfragen bei — — = ‚Fa „ Rittergutsheftger, Ba 
Vizw. u rn 11, N > SEnNLERERERRRIEN bei en Sen Abo 925 
DE an 25 hell eich Eine Wohnung, 5 oder Dimmer 
| Inches theitspfen Rn ei k 5 ENE v. ae o KUN, in der Bromb, Bo. 
i . Bi oder Stadt zum 1, Oktober zu mieten gef. 
u verkaufen. Thorn. Marienft 5 fol . glellleene Der „Are 5 EN 
n SROrEARTOBE.D.. . rad 9. nebſt kunde ſowie einige Regale, Geihäftsfelle der Prell. 
f 8 inentiſch, len, —3⸗ 
1 füſchmichende diene e ot Empire eee 2 3 Simmerhpohnning 
zu verkaufen. Zu erfrogen 1 ee f -, N it Koch fe jenh..zu fof. od. 3.1. 7. gef. 
eee ze bree Winter. I] arste" una, 1856 In Edi 
7 N e 3 2 5 
Junge Zuchtlaniuchen. 2 me Chepane ul en n 
i 7 7 —3 Zim Ohnun 
tragende Hüſinnen Gebrauchte Porlſere 2 immerwehnung 
zu verkaufen. zu kaufen geſucht. ſchäftsſtelle der „Brefie*. 
5 I inmer 0 Aung 
een F 


Ulmenallee 3, ptr, rechts. 


Ein feſter. nicht 8 
feſter nicht zu großer vom 1. 10. geſucht. 


N Zu haufen gelucht 5 s ge lle h. n u v. De 
ee 1. ſchäfsſtelle der „Breile”. — 
Markiſe, Ladentiſch, 10 b 0 4 i ſücht don gleich 


Regal, Glaskasten oder Korb einach möbliertes Zimmer 


ö mit Kochgelegenheit. am liebſten in Mocker. 
Angebots unter E. 1830 an die Ben] zu kaufen geſucht. Angebote unter L.. Angebote u 0 an die Ge 
1836 an die ⸗Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle der „Preſſe 


in der Nähe des Gymnoſiums oder Ly⸗ 


Angebote mit Preisangabe 
Frau Borkowski, Mellienitrefe & 


Die erſte Etage 


Seglerſtraße 25 
iſt dom 1. Ottober auch früher zu verm. 


2 blewski, Thorn. 
W. Kogpermfrerage .. 


Shönt, fon. F un. Mob 


it em Balkon an 
ze er 18 zu vermieten. 
Beſichtigung vom 28. 6. ab. 
Schilling. Brombergerſtr. 2. 


3 Hf Zimmer-Wohnung 


mit reichlichem Nebengelaß und Gas vom 
1. 10. 18 ab zu vermieten. 
Leibitſcherſtraße 45, 1, Inte, 


Burſchen⸗Stuben 


zum Unterſtellen von Möbeln zu vom 
mieten. Näheres bei Fanslau, 
Schmiedebergſtr 1, part. 


Bin gut möbl. Borberzimmer 


mit Kabinett, zu vermieten. 
Breiteſir. 22, 3, im Haufe Tarnblum. 


Nr 

Gul möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
ſofort zu vermieten. 

Coppernikusſtraße 3, park. 

ge. möbl. Zimmer, ſep. Eing., vom 

ſofort zu vermieten. Gerechteſtr. 38,1. 


e 


| 


2 


N 


unfaßbare Nach⸗ 
unvergeßlicher Gatte, der liebevolle Vater ſeines 
unſer braver Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 


Feldwebel⸗Leutnant 


iermann Werner 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, 


Inh. der Altenb. Tapferkeitsmedaille, der Herzog Ernſt⸗ Medaille 
und der Militär⸗Verdienſtauszeichnung, 


‚ am 29. Mai ſein für uns jo teures Leben dem Vaterlande zum Opfer 
bringen mußte. 


Seit Kriegsbeginn hat er alle Strapazen und Entbehrungen des 
Feldzugs mitgemacht und viele heiße Kämpfe glücklich überſtanden. Noch 
vor kurzer Zeit vom Oſten auf Arlaub bei uns weilend, wurde er zu 
einem anderen Regiment nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatze berufen, wo 
nach einigen Tagen ein feindliches Artilleriegeſchoß den Heldentod unſeres 
Teuren herbeiführte. 


In bitterem Schmerze zeigen dies tiefbetrübt an 


Ganz unerwartet erhielten wir die tiefſchmerzliche, 
richt, daß mein guter, 
einzigen Kindes, 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 13. 
6. 18 mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treuſorgende Vater 
ſeiner vier kleinen Kinder, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Wepeinann 


Inhaber des Sifernen Srreldes 2. Klaſſe, 

im faft vollendeten 38. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland in den 

ſchweren Kämpfen im Weſten durch eine Granate gefunden hat. Er folgte 

ſeinen beiden jüngſten Brüdern in die Ewigkeit nach. i 1 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an Ä 
Ziegelwieſe den 25. Juni 1918 

die ſchwergeprüſte Gattin Ella Hirschfeld 
nebſt Kindern und Verwandten. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Ronneburg S. A. (Waldſtraße 2), Engerd a, 
Pr Malch o w, Schöngleina, Berlin, Thorn 


Helene Werner, geb. Daene, nebſt Töchterchen Hildegard. 
Gutsbeſitzer R. Werner und Frau Lina, geb. Dieseher. 
Gutsverwalter A. Werner, z. Zt. im Felde, und Frau Käte, 


geb. Hecht. 
Landwirt E. Werner, z. Zt. im Felde, 
Lehrer Paul Graser, z. Zt. im Felde, und Frau Frida, 

ee geb. Werner, 

Privatier G. Daene und Frau Lina, geb. Zech. 
Proviantamts⸗Inſpektor Max Kluck und Frau Olga, 
N > geb. Daene. 
Offizier⸗Stellvertreter W. Rodenkirchen und Frau Else, 
geb. Daene, 


Hedwig Daene, 
Ulla Daene. 


Statt nnter Anzeige. 


Am 24. Juni, nachmittags 6 uh alt unſer lieber, hoffnungs⸗ 
voller Sohn, Bruder und Schwager, d 


Kandidat des Alessa 


Max Wittstock 


Ritter des Eifernen Kreuzes 2. Kl., 


im Alter von 29 Jahren nach langem und mit großer Geduld er 
tragenem Leiden infolge feiner am 23. Juli 1915 in den Kämpfen 
am Narew erlittenen cent Bemwundüng zur ewigen Ruhe fanft 
entſchlafen. 


Schillno den 25. Juni 1918. 


Max Wittstock, königl. Zolleinnehmer, 
Klara Wittstock, geb. Poschak, 0 
Hans Wittstock, Zollſekretär u. Lin. d. Ref, 
Charlotte Wittstock, geb. Schielke, 
Willy Wittstock, z. Zt. Gefr. i. Regt. Gardes 
55 du Corps. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 29. Juni, nachmittag um 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


N 
* 


Nachruf. 


3 Arm 25. d. Mts. verſchied unſer Tangjäßtiges Mit⸗ 
glied, der | 
Schneidermeiſter 


Hermann Dopslaff. 
Der: Verſtocbene gehörte ſeit dem 14. Juli 1883 unſerer 
1 an und war in der langen Zeit immer ein treues 


tale) derſelben. Wit werden ihm ein e An⸗ 
5 bewahren. > 


im Juni 1918. 


Freie Scheer dunn 


J., A ; 
St. Sobozak, Obermeiiter. 


Auge (N) ein a sn 


die Geſchäfts telle der „Preſſe “. 
für Mewenden Stoff geſucht. . 


Meldungen unter „1866 an die Ge⸗ Mob. Zi. mit Pen. von fofork zu Zim. mit Penſ. von fofort zu 
aa der Behr M* vermielen. a Martt 12, 5 


Marie hohlit 
Hans Sorindbon, 


Zerhniker, z 
Regiment 26, Schießplatz 


N 


. 


1 


Wer . 9 Monate alten 


Jagdhund in Jester 


77323235353933935, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Zt. 1 92 
N 


1 — — Heegermühle. 2 
— — 


Tee 


für frauenloſen Haushalt ohne Mädchen, 
umfichlig u. arbeitſam ev., zum 1. Auguſt 


Durch das Rote a in uns die Nachricht zugegan⸗ 
gen, daß im März 191 


ee Landwirt 


Hermann Lange 


aus Kompanie, 

Landſturmmaun im Laudw.⸗Juftr.⸗Regt. 5, 
in rumäniſcher Kriegsgefangenſchaft geſtorben iſt. 

Seit 1897 hat der Verſtorbene der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung unſerer Kirchengemeinde angehört und ihr mit 
Hriſtlicher Geſinnung und in Treue gedient. Wir ver⸗ 
lieren in ihm einen gewiſſenhaften und durch freundliches 
ee ausgezeichneten Mitarbeiter am Wohle der Ge⸗ 
meinde. 

Die Kirchengemeinde wird ſein Andenken in treuer 
Erinnerung halten. 

Grabowitz den 25. Juni 1918. 


Der epangeliſche Gemeinde: argent 


Anuschek, Pfarrer, 
r 


72 Der ungünſtigen Witterung 
de für Mittwoch angeſetzte 


2 Wohltätigleits⸗Konzert der Thorner 
g x Liedertafel aufgeſchoben. 


Sede de des ve dg vg vg? v vedere 3 0 
He 


Kinpergärknerin I. Kalle 6090 Mark, 


zum Unterricht von 4 Kindern im Alter] auch geteilt, zu vergeben. 
von 7—11 Jahren für ſogleich geſucht. 

Angebote unter K. 1885 an die Ge⸗ ſchäftsſtelle der 72905 ſe“. 
ſchüftsſtelle der ⸗Preſſe ... 


Kolkolifin 


(keine el, a ſofort oder ſpäter 


Max Hirsch & Krause, 


Angebote unter G. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Seglerſtraße 25, große, helle 


en ins Haus geſucht. 


Landwirt, 


Rzyxymkewski. Lindenſtr. 452. 


können ſich zum Antritt per 1. 7. evll. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ a 1 


ſofokt. 1 
Dame 


95 Pfig.⸗Bazar, Eliſabelhſtraße 6. 
Gefucht ſofort eine 


Verkäuferin. 


Kauline Leibitſcher Tor⸗Kaſerne. 
Suche für meine Papierhandlung ein 


[Lehr mädchen. 


B. Westphal, Breiteſtraße 10. 


Lehrmädchen 


e m bald melden. 


icht! 


5 


Ein junges 


Arheitzmädchen 


ſucht Wilh. Herzfeld, 
N Thorn⸗Mocker. 


Adenlliches Mace 


für alles, ſofort oder 1. 7, geſucht, auch 
durch Vermittelung. Brombergerſtr. 70, 1. 


Belohnung. 


Verloren 


Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ SGeſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


diener, Kutſcher, Gürlner f. Gartenreſtau⸗ 

rant u. Vurſchen für Thorn u. a. Städte. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


miſchen. 


Nl 680 90 > 


wegen wird das 


Aufragen unter U. 1770 an die Ge⸗ 


Geſchäfts⸗Näume 


vorzüglich geeignet für Bank⸗ oder ‚äbn« 15 
liche Inſtitute für gleich oder ſpäter zu 


G. m. b. H., 8 

Nel inenfabeik, Shore. Mocker. er Gefl. cee unter Poſtſach 
erbeten. . 

5 10 iſchenätherin M5 Jim. mit Gas u. Kocberb 7. 
für 20 Mk. z u. Gerechteſtr. 


Cihfin eben: Yang 4a, 1 | 
Essen. in Umſchlag mi dee 


ge einſam a. d. Land. 

55 1 0 5 30, e ee ält, 

Herrn, au itw. zwecks Heirat kennen 

zu lernen, mittl. Beamten oder Geſchäfts⸗ 

er Nicht anonyme Zuſchriften ai gelbe, deutſche Dogge 
O. 1889 an die Geſchäftsſtelle der 


Dienstag Mittag ſind mir aus 
Laden Schäftenſtepperei, Altſt. Markt 12, 


805 e U. ängeiähnitiene 
0 tiefelſchäfte geſtohlen worden. 
eee eee eee 5 aa 1 155 Ae erhält 
— — 


beten, denſelben gegen eh abzugeben 
Hoheſtraße 1, 2 Tr. 


uche zu jed. eit: Kochmamſell, Lehr⸗ auf dem Wege von Thorn nach dem 
nach Thorn geſucht. Im Hauſe befinden S Mane Ae e 7 8 5 Seen lohn n 
ſich 2 jüngere Wormaſtafen. And d. Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräulein, 


Zeugnisabſchr., Lebenslauf und Gehalts» 5 
Supre d Peter chen für alles Kellnerlehrlinge, Hotelhaus 


Mädchen für alles 


2 Perſonen von gleich oder ſpäter geſucht, 
1 I ka Herzberg, Segterft. 7 Thorn, e a 18, Jernſpr. Ba 


Belohnung abzugeben in der 


Ich habe Mittwoch den 25. 

Juni eine Wagenkette vom 

Hof bis Waldauerbrücke verloren undd 

bitte den ehrlichen Finder, fie wieder ab⸗ 
zugehen. 8 nd Liedtke, 


Thorn. 
Zur Beerdigung des vetſtordenen ga- 
mekaden Schneidermeiſter 


Johann obsſeff 


tritt der Verein am Donnerstag den 27. 


Wilhelm⸗Denkmal an. 
Um rege Beteiligung wird erſucht, 


Der Vorſtand. 


NU. J. binderkranz. 


eonntag den 30. Juni. 


na im Tuo 
Tivol 1 


Stſaug⸗ Borträge 


mit und ohne Muſikbegleitung. 

1 Eintrittspreis 50 Pfg., Familienkarten 
& Perſonen) Mk. 1,00, für Mitglieder 

Einteitt, ‚frei 


n A| Valea den 27. dau, 710 br: 
8 Der Oogelhändler. 


reitag den 28. be 
15 15 male! ren 


Drei alte Schachteln. | 


x |F Seinkuniihäfne 
| ra 


LCoppernikusſtr. 28, Telephon 5555 0 


Bornehmite _ 
Bühnenausſtattung, 
elegante Aufmachung. 
; e vornehmen Welt. 

Täglich das ganz erguifiete ; 
Küuftlerprogramm. 
Hedwig Mora, 
der 11 Heldenbariton. 
friede Schall, 
vn belebte Opernſängerin. 15 
Baronin Hargitia 7. Berniezey, & 
Opernſängerin. 
Bruno Forbe 
ber elegante Humoriſt, Br 
und die übrigen hier ſchon beſts 
bekannten Kunſtkräfte. 55 
Anfang 7 Uthe. 5 
Die Dire Elia. 


Papieren, auf den Namen Kotowaki lan- 
tend, verloren. Abzugeben gegen Ber 
lohnung im Fundbüro, Rathaus. i 


Entlaufen 1 gold⸗ 


Gegen gute Belohnung abzugeben bei 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Macht. 
Ellſabethſtraße 7. 


Hund (Job ber manch 


| entlaufen. Gegen Belshnung abzugeben 
Fiſcherſtraße 55 b. 1. 


Täglicher Kalender. 
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z 7 
meltgekfichtfühe Tatfache, daß der ganze Komplex 
der Oſtfragen gelöft worden tft durch das deutſche 
Heer, durch die deutſchen Siege. Es muß einen 
feltſamen Eindruck auf ein Volk, das das erlebt 
hat, machen, wenn ihm plötzlich in dem pfychologiſch 
wichtigen Augenblick, wa zum erſtenmal die ganze 
Kraft im Weſten vereint eingeſetzt werden kann, 
gejagt wird: Nein, das Schwert allein vermag es 
nicht zu ſchaffen! (Sehr richtig! bei den National ⸗ 
liberalen und rechts.) Ich freue mich, daß der 
Reichskanzler heute klar und deutlich ausgeſprochen 
hat, daß nichts eingetreten iſt, was uns irgendwie 
an der Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit des 
militäriſchen Sieges brauchte zweifeln zu laſſen. 
Es überfteigt das Maß des Ertrüglichen, wenn man 
ohne Not in einer gewiſſen Situation Zitate vom 
ſieben⸗ und dreißigjährigen Kriege in das Land 
hineinwirft. (Sehr richtig! bei den Nationak 
liberalen und rechts.) Das Volk kennt nicht bie 
Pfychologie eines Diplomaten fo, daß es ſich ſagt; 
Er ſpricht vielleicht in dieſem Augenblick unter 
ganz beſtimmten Vorausſetzungen. Das Volk denkt 
ſehr robust, ſehr einfach: „Ale die Männer, zu 
denen wir unſen Vertrauen haben, die ſagen: Es 
kann noch Jahre, es kann noch Jahrzehnte dauern!“ 
Das iſt mehr, als man dem Volke zumuten darf. 
(Beifall rechts und bei den Nationallſberalen.) 
Mittwoch: Fortſetzung. — Schluß nach 6 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Sumt 1918. 
— Oßerſt Graf von der Schulenburg, bisher 
Flügel⸗Adiutant des Kaisers, im Frieden Koman⸗ 
deur des Negiments des Gande⸗du⸗Corps, wurde 
zum Generalmafor befördert. 5 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung 


zu. Der Sieg tft auf unſerer Seite, und wir hoffen 
auch in Zukunft zu ſiegen, ſolange, bis die Gegner 
zu Eröffnungen bereit find, welche der Lage ent⸗ 
ſprechen und den deutſchen Lebensnotwendigkeiten 
Genüge tun. Ferner hat Graf Weſtarp ausgeführt, 
wie unſer gutes Schwert den Frieden im Oſten 
gebracht hat, ſo wird das Schwert auch den Frieden 
im Weſten bringen müſſen. Der Verlauf im Oſten 
it der geweſen, daß die Gegner, als fie einfahen, 
daß weiterer Widerſtand nur noch überflüſſige 
Opfer bedeute, die Ruſſen auf dem Wege des Funk⸗ 
ſpruch, die Ukrainer auf dem Wege der Delegation 
nach Breſt⸗Litowsk, die Rumänen auf dem Wege 
diplomatiſcher Unterhandlungen uns ihre Bereit⸗ 
willigkeit erklärt haben, in Verhandlungen einzu⸗ 
treten. Schließlich hat Graf Weſtarp mir den Ge⸗ 
danken zugeſchrieben, ich wollte nicht die Entſchei⸗ 
dung durch die Waffen, ſondern nur Verhandlungen 
herbeiführen. Dagegen muß ich auf das ent⸗ 
ſchiedenſte proteſtieren. Graf Weſtarp hat ſelbſt 
geſagt, er könne ſich nicht denken, daß ich eine ſolche 
Meinung gehabt hätte. Der Sinn meiner Rede 
war direkt und klar, und in dem Hineinſchieben 
des „nur“ liegt eine direkte Umkehrung deſſen, was 
ich gejagt habe, daß nämlich durch reine militäriſche 
Erfolge allein, ohne diplomatiſche Verhandlungen, 
das Ende nicht herbeigeführt werden könne. Dabei 
lag der Schwerpunkt auf den militäriſchen Erfolgen, 
und die diplomatiſchen Verhandlungen wurden nur 
als ſekundär gekennzeichnet. Der Verlauf wird 
immer der ſein, wie er von mir kurz gekennzeichnet 
worden ift: der militäriſche Erfolg iſt die Voraus⸗ 
ſetzung und die Grundlage der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen. Meine geſtrige Aufgabe als Diplomat 
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: Diplomat?) 
war, von hoher Warte zuſammenſaſſend die Exeig⸗ 
niſſe zu überblicken. Da mußte auch akademiſch 


nicht die Rede fein. (Lebh. Beif.) Kaiſer 
und Keich, Fürft und Volk arbeiten vertrauensvoll 
zuſammen. (Erneuter Beifall.) Dieſes Vertrauen 
gründet ih auf unſere unvergleichlichen Truppen 
(Bravol), auf ihre genialen Führer (orneuter 
Beifall), auf das einheitlich und unetſchütterlich 
zufammenſtehende Volk, das ſo Großkriiges in 
den hinter uns liegenden vier Jahran geleiſtet 
hat. Wir dürfen hoffen, daß der Allmächtige, der 
uns bisher geholfen, der uns von Sieg zu Sieg 
geführt hat, dieſe Treue des deutſchen Volkes be 
lohnt. (Stürmiſcher Beifall.) 

Aber Einzelheiten wird nunmeht Staats⸗ 
ſekretär v. Kühlmann ſelbſt ſprechen, um Miß⸗ 
verſtändniſſe aus dem Wege zu räumen. 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 

von Kühlmann: 

Graf Weſtarp hat am Schluß der geſthrigen Ver⸗ 
handlungen, dem ich leider infolge dringender 
Amtsgeſchäfte nicht beiwohnen konnte, perſchiedene 
Kommentare zu meinen Ausführungen gemacht, 
denen ich zumteil beitreten kann, zumteill aber ſehr 
er Poſtrat Ducke: Die Lehrer in nachdrücklich entgegenzutreten gezwungen bin. Ich 

Lodz und Warſchau haben das Feldpoſtrecht nie habe geſtern gejagt: „Wenn einmal der Moment, 
inrich⸗ gekommen ſein ſollte — wann er komt, darüber 
möchte ich mir gegenwärtig auch nicht einmal eine 
Prophezeiung erlauben —, daß die Noſlionen, die 
heute kämpfen, in einen Gedankenaueſauſch ein⸗ 
treten, jo, wird var allem auch als Vorbedingung 
nötig ſein, daß man ein gewiſſes Vertragien in die 
Auſtändigkeit und Ritterlichkeit der Gegenſeite 
ſetzt. Solange jede Eröffnung eines folchen Ge⸗ 
dankenaustauſches von dem andern Teil als Frie⸗ 
densoffenſive, als Falle, als falſche Anter⸗ 
nehmung, um Zwietracht zwiſchen den Veirbündeten 
zu ſäen, aufgefaßt wird, ſolange jeder Annſtherungs⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


180. Sitzung vom 25. Inu, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Graf Hertling, v. Payer, 
un. 


v. Kühlma 

. Auftaen. 

x eine Anfrage des . i u 
Schönaich⸗Carolat9 1225 3 05 
Nachricht hinweiſt, wonach im Kemmelgebiet in 
engliſche G ft geratene Offiziere und 
3 unmenſchlich gemartert worden ſind, 


Oberſt von Franſecki, falls dies zu⸗ 
reffen follte, in meßdritfiähter 0 Weiße Einspruch 
e e ee e ee 
Ben milde | ge Beſtrafung gefordert wer⸗ 

N Tiny zu Schönaich⸗Carolath 
ee 5 — darauf hin, daß ſich in Melt 150 deut⸗ 

efangene befinden, die in Gefahr ſtehon, 

zu ſterben. i 
zeugen bee san 305 e d Die Er⸗ 
1 17 en ergeben, d Ernährung 
in Malta zurzeit beſſer jet als in England felt 

Abg. Do ki: mann Net . 

a ing des Feldpoſtrechts an die reichsdeut⸗ 
€ Mitglieder der Lehrerſchaft in 


nen . 1 N 
ze lente ern 18. . nicht mehr zum See 


2 Oborſt von Braun: Eine ganze Berufsklaſſe 
a nicht zurückgeſtellt werden. Im übrigen wird 
en billigen Wünſchen Rechnung getragen. 


zen und Auswärtiges Amt. 
Let e er ue 
Reichskanzler Graf Hertling: 


Ich Hatte rünglich nicht di „ „ ars verſuch von den Gegnern einer Annäherung in den 8 5 3 85 Geh. Negier Dh iskenenhin Bang 
Suche an Sie runde it Fiete be. verschiedenen Ländern sofort auf das heftigste be. ue abe den dite N 70 1 9 Smntthalter, Pauli r 
abſichtigte kung liegen auf der Hand. Es kämpft wird, folange tft nicht abzuſehen, wie irgend us den mititeriſchen Erfolgen ſetderzeit auf Bet f 0 N 
find die die Vorgänger ein Bebanfer V dem Wege der Verhandlungen der Gewinn ausge⸗ Straßburg, zum Bezirkspräſidenten für den Bezirk 
mit dem Fer Reben geruch haben, Spra- im Gedankenaustauſch eingeleitet werden Hann, ber) münzt und geßchert werden sollte. Die Einfügung Anter⸗Elſaß und die Ernennung des Kretedirettorg 
Sen wir gon unferer friebforti nung, von nn 1 ct einen 8 Lee des „nur“, wenn fie berechtigt wäre, würde den Cronau in Kolmar zum Vortragenden Nat 
wmjerer Friedensbereitſchaft, fo wurde das von 1 ungeheuren Griüte diefes Sinn genau ins Gegenteil verkehren. Graf Weſtarp l beim Statthalter in Elſaß⸗Lothringen. 


1 Koalitionskrieges und bei der Zahl der in ihm bes 
Are ches griffenen auch überſeeiſchen Mächte ie zein 

8 lo m ; ſprach 9 militäriſche Entſcheidungen allein, ohne alle dipl⸗ 
1 chen Willen re Fre matiſchen Verhandlungen ein Ende nicht erwartet 


2 werden können. (Lebhafte Zurufe: Leſen Sie aus 
en, jo hörte man auf ber anderen a 
und es hien. das fei die 


fährt fort: Ich kann es mir nicht denken, daß das 
der Sinn feiner Ausführungen geweſen ſein foll. 
Es würde ja draußen im Felde eine Wirkung aus⸗ 
üben, die ich nicht näher ausmalen will, und es 
würde ſich auch in ſcharfen Gegenſatz ſetzen zu Kund⸗ 
gebungen anderer Art, die wir in letzter Zeit oft 
genug gehört haben, Kundgebungen, die betonen, 
daß nur der Sieg der deutſchen Waffen zum Ziele 
führen könne. Nachdem Graf Weſtarp ſelbſt mehr⸗ 
ſach jagt, er könne ſich das nicht denken, und nach⸗ 
dem ich beſtimmt verſichern kann, daß es mir nicht 
eingefallen iſt, das zu ſagen, muß ich die Folge⸗ 
rungen auf das allerentſchiedenſte zurückweisen. 
Wir vertrauen auf die Siege der Vergangenheit 
und hoffen auf die Zukunft, und au die Siege wird 
Ah die diplomatiſche Arbeit anſchließen mäſſen. 
(Lebhafter Beifall.) 


Nakkfikationsurkunden zu den am 7. März zwiſchen 
Deutſchland und Finnland abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen, nämlich dem Friedensvertrag und dem 
Handels und Schiffahrtsabkommen, ausgetauſcht 

— Fürſt Ferdinand Nadziwill hat, wie der 
„Tag meldet, den ihm angebotenen Ehrenvorſtß 
der polniſchen Reichstagsfraktion abgelehnt. N 
e der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz zur Abänderung des Geſetzes, betreffend dir 
Gewährung einer Entſchädigung an die Mitgliedez 
des Reichstags, vom 21. Mai 1916 und eine Be⸗ 
kanntmachung über die Verſorgung der Heeres 
und Marinenngehörigen ſowie der Kriegs, und 
Zivilgefangenen mit Schuhwaren 6 


Lokalnachrichten. 
10 De durch Weiche N 
Antergang des franzöſiſchen 5 „ter 
ER 7 Prof. Guſtav von hervorragen 


dem un korrigierten Stenogramm?) Ich haße in 


‚meinem Stengaramm nichts Torrigierk, was den 
f Sen wee Rede berührt. (Zwiſchentrfe, Uns 
ruhe.) Ich fahre in der Werlefung fort: „Anſere 
Stellung auf den Schlachtfeldern, die utgeheuren 
Ref an militäriſchen Hilfsmitteln, die fejte 
Eniſchloſſenheit im Innern geſtatten ums, eine 
ſolche Sprache zu führen. Wir hoffen, daß unſere 
Gegner einſehen werden, daß gegen die Mittel, die 
uns zur Verfügung ſtehen, der Gedanke ern einen 
Steg der Entente Traum und Illuſton ist; Me wer⸗ 
den, wie Asquith von uns erwartet hat, seinerzeit 
den Weg finden, mit einem Friedensartgebot an 
uns heranzutreten, welches den deutſchen Inter⸗ 
eſſen entſpricht und den deutſchen Lebensnelwendig⸗ 
keiten genügt.“ Nun hat Graf Weſtarp In feiner 
Rede davon geſprochen, daß ich einen Appell an den 
guten Willen Englands gerichtet hätte. Das hat 
mit total ferngelegen. Dieſer Appell riztet ſich 
an niemand befonders, und aus dem Zußſammen⸗ 
hang meiner Rede geht klar hervor, was dite Abſicht heit des Volt 8 
war: nämlich, daß Verhandlungen von Parlament braucht nichts als De deniſche Sofant 
zu Parlament und von Nednertribüne zu Kedner⸗ Volt“ 5, die Wahrheit. Da 
tribüne uns — darüber wird wohl ziemlich allge⸗ 
meine Abereinſtimmung herrſchen — auf den Wege 
zu einer Löſung kaum mehr weſentlich fördern 
können. Alſo bleibt nichts übrig, als der Weg der d 
vertraulichen oder diplomatiſchen Fühluntznahme. 


hätte deshalb gar keinen Zweck, den 
damals geſponnenen Faden weiterzuſpinnen, ins⸗ 
befondere wicht angeſichts der Außerungen, die 
uns ſeitdem insbeſondere aus Amerika zu Gehör 
N find. Diefe Auslaſſungen haben ja in 
wirklich erfreulicher Deutlichkeit erkennen laſſen, 
was unter dem Völkerbund zur Erhaltung von 
heit und Gerechtigkeit zu verſtehen ſei. Zu 
ch ißt boi unſeren Gegnern zu erkennen was 

‚zu bildende Vörterbund nach ihrer Anſicht 

in Wirklichkeit fein würde, mit ihm das mi 
Deutſchland zu Hofteren und ihm durch 


rich Iſchocke, hervoragender Schriftsteller. 1794 7 


Worn, 28. Juni 1918. 


rund feiner Sachkenntnis und aufgrund der Er-] Dieſer Weg wird gleichfalls hoffnungslos werbaut, ſoll aber aus der Menſchhei . ; — eneratlandſchafts rat Pau 
fahrungen Hefonders berufen war. Ich bin auch 895 Eee Gegnern jede Dear Agregung tur halbtot find? Rae a wiel e ene 3 In ern 
der Meinung, daß der-Stactsfefretär ſich diefer Auf⸗ von vornherein als aus mala ſides herpagehend e der Geiſt, der Gedanke, das Gewiſſen der 25 erlag . f ed, Kreis 
ebe durchaus ſachgenäh ertzedigt hat. Dagegen zezeichnet wird. Meine Abſicht war dabei, zu (Beiteit unte) der Krieg Bis ins Unendliche fort Efrackurg. Seit 190t war er eier 
Haben einige feiner Außerungen, wie ich zu mei⸗ zeigen, daß die Gegner jeden Weg, der zur Ver⸗ Abg. Dr Sikefemonk (matt): Die des Pert der tätig. Lange Der 
mom Bedauern feftitellen muß, in weiten Kreiſen ſtändigung führen kann, vollſtündig verrmmeln. 8 S e geſtrige er Mitglied Anftede 


Rede des Staatsſekretärs von Kühlmann hat auf 

f . Freunde geradezu nieder⸗ Set Deimatproving 
metternd gewirkt. (Stürmiſche Zuſtimmung bei > 

den Nationalliberalen und rechts.) Wir Beba bon erke en aner enn ee 

aufs allertieſſte, daß ein Satz ausgeſprochen werden Senfft vpn dem Verbſichenen } 

konnte, der die Meinung zuließ, als wenn unſere haben. f * a 

mifktärifgen Crjofge nit . web wet 


ihnen allein nicht die Möglichkeit läge, zum Frieden 8 
{ gehören der Siebenſchſũ der 27. Juni, und 
5 Peder ta 29. Der 27. Jun 


0 € 

Ai fein verdienſtvolles und erfolge; 
Wirken zum | 

i aus dem ehrenvollemi 


eine mehr ober weniger unfrrundliche Aufnahme 
erfahren. (Sehr richtig! rechts u. bei d. Natl.) 
Der Staatsſekretätr hat die Schuldfrage am 
Kriege geſtreift. Ich will darauf nicht weiter ein⸗ 
gehen. Dieſe Schuldfrage können wir getroſt der 
Geſchichte überlaffen. (Zustimmung.) Schon jetzt 
liegen die Zeugniſſe vor, die beweiſen, daß Deutſch⸗ 
es nicht die Fackel entzündet hat, die dieſen 

eltbrand entfachte. (Zuſtimmung.) Es liegt mir 
ne daran, einige Miß vorſtändniſſe aus 
8 die, wie mir ſcheint, bei der Betrach⸗ 
ee zweiten Teils der Rede des Staats⸗ 
Ausfus bgewaltet haben. Die Tendenz dieſer 
die Barf ben des Staatsſekretärs waren lediglich, 
ſchbare ortung an der Fortfetzung und unab⸗ 

indlich Dauer des entſetzlichen Krieges den 
jet N Mächten zuzuschreiben ganz in dem 
Sinne. 9 ich das hier am 24. Februar getan 
habe. Denn von einer Erlahmung uns 


Weiter hat Graf Weſtarp angeführt, die Mifforde⸗ 
rung, uns nicht jeden guten Glauben abzuſprechen, 
jet bei den Engländern an die falſche Adiſeſſe ge» 
richtet. Ich beziehe mich auf das eben ſßeſagte, 
jolang& die Gegner nichts, was wir ſagen, als ges 
eignete Grundlage anſehen, — wie ſoll da eine 
Diskuſſion zuſtandekommen? Dann Ha Graf 
Weſtarp geſagt, aus gutem Willen würden unſere 
Feinde nicht in Verhandlungen eintreten, ſondern 
ſie müßten dazu gezwungen werden. (Sehrt richtig! 
rechts.) Ich unterſtreiche jedes Wort, abet wo iſt 
der Appell an den guten Glauben? Haßen wir 
nicht Siege zu verzeichnen, ſo groß, wie ſie die Ge⸗ 
ſchichte kaum verzeichnet? Erwarten nicht; unſere 
Feinde, wie ihre Preſſe zeugt, jede Minute neue 
große Schläge? Sind das nicht Momente, die bei 
ihnen die Überzeugung oder Nachdenklichkitit dar⸗ 
über auslöſen können, ob es nicht verſtändig er wäre, 
jetzt den Weg der Verhandlungen zu beſehreiten? 


zu kommen. (Erneute Zuſtimmung.) Diefer Satz 
iſt beweislos gegen das Stück Weltgeſchichte, das; 
wir im Oſten erlebt haben. Was hat den Frieden 
im Oſten gebracht? Nicht die Geſpräche der Staats⸗ 
männer, keine RNeichstags⸗Reſolution, ſondern Hin⸗ 
denburg und Ludendorff. (Stürmiſcher Beifall bei 
den Nationalliberalen und rechts. — Zuruf des 
Abg. Dr. Herzfeld (Unabh. Soz.): Nein, die 


Bolſchewikti!) Als fh an die Erfolge unſeres ſelter zn. 125 1 ; 

Heeres die Verhandlungen der Diplomaten an⸗ Der Pe ne en = Arten aa 
ſchloſſen, da find die Verhandlungen der Diplo⸗ feſte, das bereits im 4. Jahrhundert feierlich be⸗ 
maten zunächſt geſcheitert. Da iſt es abermals das 


} i ; : rde. Vom 29. Juni heißt es im Nolte: 

ſeres e tergiſchen Willens, von einer Graf Weil 3 1 careit gangen wu } f 
2 5, ſtarp meinte, die Vorausſetzung fin: einen Heer geweſen und die Fort der militäri „St. Petrus ſchwimmt e im Schiff daher 
Srſchütterung unſerer Siegeszuver⸗ 5 ; ; ; sn Beer geweſen und bie Forkſezuus bee WiTikäctigeni nn. im Schiff dahin“, mit anderen Worten: 8 
licht kann ja doch inner 8114 guten Frieden bleibe der Sieg unſerer affen. Operationen, die uns die Möglichkeit gegeben weder beginnt oder endet eine Längere — 


(Zustimmung rechts. Dem ſtimme ich volßommen | haben, den Oſtfrieden zu ſchließen. Es dt eine periode. 


— Heute wurden im Auswärtigen Amt Ne 


rſt von Kaunitz, berühmter 
8 1743 ee De een 33 
Dettingen. 1682 Karl von 1 


Wefteriogen 


Vom * 
tage ſagt man: Re es an en Wer lern R 
egnet es ſteben Wochen.“ Doch trifft dies 
J 29. Jun i gente der 


4 
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Belguntmachung. 
Am 29. & 18, von 9 Ahr vorm. 
ab, findet auf dem Schießplatz ein 
Zchießen 
ſtatt, wobeß über die Platzgrenze ge: 
ſchoſſen wil, Es wird das Gelände 
zwiſchen Schießplatz und der Bahn 
nach Alexandrowo von den Infanterie⸗ 
ae bis Saen ge⸗ 
8 und geſperrt. Die durch dieſes 
eläude führenden öffentlichen Wege 
werden durch Poſten abgeſperrt. 


Fußzartl.⸗Schießſchule 2 
Inländiſche 


a 
Torfstreu 
zum Höchſtpreiſe hat in grö⸗ 


ßeren Mengen abzugeben 


Krelsberteilungsamt Thorn. 


Bei genügender Beteiligung richte ich 
Auguſt. September d. Is. einen 


Tanz⸗ 
kurſus 


für Erwachſene ein 
und nehme Anmeldungen von Mittwoch 
den 26. Juni bis rer den 29. 
Juni, von 11—1 Uhr, im „Thorner 
Hos“, entgegen. 


Elise Funk. 


Juhn⸗Afelſer 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
2—6 Uhr. 


— \ 


Verkauf 
hollündiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft: 

1. Zoppot, auf dem Rennplatz 
Freitag den 28. Juni, vormittags 11 Uhr 
etwa 40 Fohlen. 
(Der um 10% Uhr vorm von Danzig abfahrende und die um 125 und 


21s Uhr von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Nennplatz 
Zoppot halten.) 


2. Elbing, auf dem Spielplatz am Bahnhof 
Dieustag den 2. Juli, vormittags 11 uhr 
etwa 24 Fohlen. 


3. Schwetz, auf dem Stadtgut 
Donnerstag den 4. Juli, vormittags 11 unt 
etwa 32 Fohlen. | 
4. Lichtenhagen, b. Schlochau bei Herrn Amtssorſteher 
Rahmel 
Sonnabend Den 6. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 30 Fohlen. 
5. Brieſen, auf dem Luxuspferdemarkt 
Dienstag den 9. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 26 Fohlen. 
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft. 


mäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. Für weitere Ver ſind noch 
San genommen: DE Krone, Pr. Stargard, Stuhm, Konitz, Noſenberg und 
Strasburg 


Zäume und Halfter find von den Käuſern mitzubringen. 


Kaabaitticgftsbamnet f. J. Peoria Mokpronfen. 


Sprechſtunden 9—1 und 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Maſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 33—38, Eing. Schloßſtr. 


Grobdenkmäler, 
uchi f 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Join, 


Culmercha 
Grabdenkmäler u. e einfabrik. 
Auf Wunſch ſende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Beſtellungen. 


Sämtliche 


Töpferarbeiten 


werden ſachgemäß ausgeführt vom 
Töpfermmeilieer Drunschkowski, 
Gramiſchen, Kreis Thorn. 


Mehrere 1000 im Felde zugezogene 


Wruntenpilanzen 


vr. 1000 N. 4,00, dat abzugeben 
Friedrich, 


Keremannbdorf, bei Culmſee Weſtpr. 


. Frische Kartoffeln 


8 Mocker, Blöcherſtraße 18 


111 


2900999090 ® ee |. 3 
Zur Ernte 


empfehlen wir unſer Lager an 


Iiitihaftihen Mafhien, 


„ ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Meparaturen, 


insbefondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 
HOHES OIHHHHHHO 


O9 


u richten an 


Dates und Tagelohn, 


i B 


we 


5 55855555556 


Abrichtmeſſchunen werden 


Gras- u. Getreidemäher 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreuß 72 7 Gewerbs⸗ 
ufe 


für eleziriſche Anlagen, ſowie einen 
tüchtigen Aukerwichler für Gleich 


20 iche Bewerbungen mi 
2 Oeßchl angabe und Eintrittstermin 


Ingesſtenr Winkler, Graudenz. N 


Frauen 


N ofort geſucht. Unterkunft und 
Keieloenatnen om Br innerer en auf der Bauſtelle. ten um 1 Pferdelnecht mit 


! mid antglernt, leichte Innen⸗Arbeit. 


scar Köhn, 


Baugewerksmeiſter. 


Bilanz ver 31. Dezember 1917. 


Aktiva. Paſſiva. 
Mark 
Wertpapiere 3.470 — Geſchäftsguthaben der 
Guthaben bei Banken 764671: verbleibenden Mitglie⸗ 
Laufende Rechnung mit Der ER EN. 2600 
Kunde 12431 Geſchaftsguthaben der 
Beteiligung bei anderen ausſcheidenden Mit⸗ 
Geſellſchaften 250 — glieder 200 — 
179771 | Rejervefonds . ; 130 — 
— — Laufende Rechnung mit 
Lieferanten . . 1870082 
Reingewinn 16689 
2179771 


Mitgliederzugang im. Geschäftsjahre 1. Mitgliederabgang im 
Geſchäftsjahre 1. Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres 12. 
Die Geſchäftsguthaben haben ſich im Geſchäftsjahre um 2600 Mark 
vermehrt. Im gleichen Zeitraum haben ſich die Haftſummen um 
300 Mark e Am Schluſſe des Jahres 1917 hatten ſämtliche 
Genoſſen für 3900 Mark Haftfumme aufzukommen. 


Thorn den 31. Dezember 1917. 


Wagenbauer⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H. 


F. Puff. L. Skalski. 


VEREINE NEE TE TREE HE DIENEN NE HERE 


Prompte Ausführung von Neparaturen. 
Geſtellung von ee 


Aan Madl & Nause, ©: Mültſürtiabrl, 


Thorn⸗Mocker. 


— — Fernſprecher 646 und 1491.fĩ 


ELLE REIS LLL AL EL, 


KUATATATATZTZT TAT ed dg dg v g N vg geg v v 
. SAH ZU ZUR FZUFAFRS 8 


Lohndreſchen. 


Mein faſt neuer Lanz'ſcher Dreſchapparat, sw 
Zoll mit Strohelevator und Selbſteinleger, iſt a 1 
vermieten. 5 


+ 
x 
B.Bartkiewiez,Malhinenlobil,Xhorm, 3 


Culmer Chauſſee 38, Tel. 59. 52 


8 
de de, FATATAT ATI AT dgegegegegegegegeg 288 
34 l Sd Süss 


* 

1 Zur Ernte empfehlen 285 915 ſofortigen 
1 Grasmäher 

N Getreidemäher cormit, Deering, Fahr, Wery 
E Pferderechen 

* Heuwender 

x Schleifſteine. 

Noch gut ſortiertes Lager in 

* Erſatzteilen. 

* 

5 

3 

** 

2 
* 


ö verſichert allerlei Branchen. Privathaushaltungen ſchon von 1 ME, 
pr. Tauſend an und bei Kouponpolizen ſogar ein Mobikiarbeſtand 
von 20 Tauſend gegen eine Jahresprämie von nur 10 Mk. 


Verſicherungskontor B. Hozakowski, ski, Thorn. 


Lehrling Arbeiter 


? 3 vo leich oder ſpäter 1 für dauernde Beſchaftig, ſtellt ſofort ein 
sc i ander Mo 5 ftlioh Rietslin Fachl., Seglerſtr. 2. 


Ee dla Falte Kuß 10 
AN e e N 


100 Apelter—— e 


Ba Baugeſchäft. 
für die Flieger⸗ Schlei 
be cee Thorn! Polker mit eigenen Seit 


a mit Schüfertnent, 


Merung am Flugplatz beim | Öharmeriern zu Martini d. 
Bauaufſeher Groszewski. 55. geſucht in in 


Orne Hoch. und Giefba- ‚Rittergut Niemezik, 


Sprech" 4 Seren Tl | ui [nina 
Apparate mund m Noauitz e eee eee 
g eee et E. Drewitz, 1 ee Arbeiter e 
. 5 Malergehilſen , un Laufburſche 


ddeon⸗ Musikhaus, 


Königsbeng 1. Pr., = 
Pranzösischesir. 5, Versand-Abteilang, 17 
Wiederverkanfer Spezialofferte. 
Neu eingetroffen: 


#9 erbalten Beſchüftigung bei 
gehn ‚Schiller, 


Land 


für die Landwirtschaft, e 


. d a 15 ar Barackenwerke ‚Rob.‘ ern Fiſcherſtraße 49. 
Promenadenwagen, ichard Mittag, Spremberg 0 0 0 

Sportwagen, = et 
Puppenwagen, 8 110 um Al N eihatay Stk, Clifnbeihfirahe 3. 


9 Justus Wallis 


Leiterwagen, 
Liegeſtühle, | 


und noch einige Sort. Holzromeaux zu 
beziehen durch 


Rall, Balz, Bromberg. Sohamisftrabe 7. 


FTT een ein 
Gustav Beyer, | Fanden l Segen ger ag ad. 


merden repariert und wie neu auf⸗ 
geg beitet. künſtliche Gebiſſe, rren⸗ und Damen 


1, Anmpentihe Gleitſcufebrik, Seeg. uk, nd 5 


Varel (Oldenburg). 


100 Postkarten, . 
Blum. Kopf,- Landsch.-, Kunst,- Liebes- 
Karten usw. 5 M., Prachtsartim. 7.50 M. 
S. Wagenknecht Verlag, Leipzig 


Kl. Marktſtr. 9. 


| Sciloffer, Schmiede 
amd Lehrlinge 


8 5 eee Geweipeneigant Inden wir Kiſtenfabrik. 


Eehrling. 


Keiler: Dar „ Dampimelkerei. Thorn. 


Aüſtpäefer in; zum 1.7. 


Brügdenfir. 14, Tel. 381. Such Retcps and. Loewe. Alt. Murkt 22. 


fofort geſucht. Hugo Clan 


1 dent. enufburl 


ſofort geſucht. 
J. 3. Seger Ten. Farben, Gerſt 


ii die der 
Suche r he d e = 


Kutscher 


ſtellt ſofort ein 


Thorner Hohl, 


G. m. b. 5 
Mann. 


65 = 10 eiter Zu melden b. Bademeiſter, Baderſtr. 18 
für e und leichte Handarbeit, Frauen Uder Mädchen 


auch Kri 6 ſuche für meine zur Gartenarbeit geſucht. 


Zimmermann, Neuſt. Sriebho 
Junges Mädchen 


zur Bedlenung der Dampfinamgef ſof. eh 
„Hdelweiss“, 
Färberei, Cbem.⸗Reinigungs⸗Weißwäf 


Oskar hi | Breiteſtr. 16. Nu fwärterin 


„Sete Kale 1 art, 


Verimer Basar. Altit Markt. für den ganzen Ing ges. Lindenſtr 


Erſte Thorner Möbelfabrik 
Paul Borkowski. 


Hhehälker gesucht. 


.. . .. * eee 
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